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erßogthums

unddazugehöriger
LänderundOerter.

Wrster Wheil
In sich haltende

dererLage,Lange,Breite,BOHaffet
hett, Felder, Handel, ^snutaÄuren, Grckn-
tzeni Gewässer, der HHrn. Hertzoge?rg°tenilones,
Stimmen/^.evenULn,der LanderMüntzen/«.eUZion,

8cribenten , der HertzogeKeiidehtzen/ Sitten der
Einwohner, Alte Einwohner/Abgötterey/Bekeh-

rung/ Nahmen derProvintzen, und
was dazu gehöret.

Bey müsiigenStunden zusammengetragen
von

HanöHenrichKlüvern,
Aus NiedeySchiltbergin Mecklenburg, Kayferlichm
Notarip und Raths-Verwandten in Heiligenhafen.
Hamburg, zu bekommenbei)seel. vo»^VVis?üixx

Erben,beyderBörse,imgüldnen 1728.





Allenundjeden

LiebhabernderHistorie/
BekandtenundUnbekandten,

absonderlich

denenHerrn

Mecklenburger»/
seinenwehrtestei!

Landes-Leuten/
wünschet

allegedeylicheWohlfahrt,
übergiebt

gegenwärtigesWercklein,
undempfiehletsich

ihremgeneigtemWohlwollen

H.H.Klüver.
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mede.
a mirdasVerhängnis
nichtvergönnenwol¬
len,inmeinemgelieb-
tenVaterlandeMeck-
lenbUlgmeineWoh-
nungzuhaben,sondern

michinderNord-EckevonWtWd-
landgesetzt,welchesstichdemJahr
1139.demGebietederObotritenund
WendenKönige,alsVorfahrenderje-
tzigenDurchlauchtigstenHerrnHertzi)-
gezuMecklenburg/zumletztenmahl
entrissenworden: So habezumAn-
denckenundausLiebezumeinemVater-
lande,auchdarausflieffenderGemühts-
Ersetzung,dieseszusammengetragen.

Wannichabervermeine,e6dörffte,
woferneesdemDruckuntergebenwürs

A?



Vorrede. ^
de,anLiebhabernwelcheesdurchzulesen
begierigseynmöchten,nichtebenfehlen:
So habemichendlichauchdazurcfol-
viret, vornemlichdaichmicherinnere
wasderberühmteStaatö-Mannund
RömischeBürgermeisterLiccrolibr.2.
de Oratore ad Quint* Fratrem spricht!
Hiftoria teftis tempomm,LuxVerita-
tis » Vita mcmoriae, Magiftra Vitae,
Nuncia Vetuftatis 5

welcheseinegelehrteFeder also übersetzet:
Äksfind die Gchriffren der Geschieht
Der Zeiten Zeugnis und der Wahrheit Licht/

Des sparen AngedenckensJLebeti/
!Ein Unterricht/ den Sie dem Leben geben/

Des grauen Alterrhums Bericht.
Man tragtindessenzudemgeehrtesten
LeserdaösichereVertrauen,erwerde
diesegeringfügigeArbeitihmhochge-
neigtgefallenlassen,undseinerGütig-
keitnachdieetwa»eingeschlicheneFeh-!erübersehen.In dieserZuversichtsollderandereTheiimitnechstenzudessen
Diensterfolgen.

Jnnhalt



JnnhaltdesErstenTheils.
Cap.i. DieLagedergesamtenMecklenbur-

gqchenLander. (fenheit.
- ii. Deren Lange,Brette undBeschaf-

- in. DieBeschaffenheitderFelder.
- iv. Handel,WandelundGewerbe.
- V. Manufa&uren.

- vi. UeblicheCintheiluttgdesLandesin
denzutragendenOneribuspublicis,
wassienemlichordentlichundauch
nebenhertragenmüssen.

- Vii. AnschlageinerBauer- Stelle in
Mecklenburg.

- vi». AbgangundAusgabederBauer-
Höfe.

- ix. DieGräntzenderMecklenb.Länder.
- x. DievornehmstenGewässerum,bey

undiudiesenLändern.
- xl. krKtensionesundStreitigkeitendee

Hrn.Hertzoge.
- xil. StimmenundStand derHHrn.

HertzogeaufReichs-undCraistage.

_ xiii. Revenuen derHerrn Hertzoge.

_ xiv. VergleichungmitandernStanden
desNieder-SächsischenCraiseS.

- xv. MüntzendieserLänder.
- XVI.

XVII.8cribenten.
A 4 Cap.XV|II.
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Cap.XVHI. Refidentien.
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-XXIX. Von dem Titul der HHrn. Her-tzoge,Nahmender?rovintzen,

dazugehörigenOerterundStad-te, gedachterprovintzenLänge,Brette,GräntzenBeschreibung,
und denvorigenBischöfenzuSchwerinundRatzeburg.
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Cap. I.
DieLagedergesamtenMecklen¬

burgischenLander.

elbigeistzwischendemnstenGrad/40Minu¬
tenunddemfzstenGrad/20MinutenNörd-
licherBreite/oderLatitudinis,unbdemsoften

Gradfo MinutenundZ4stenGradzoMinutender
La'NgetöVCLongitudinis.

Von denGradenundMinutenaberbessereNach-
richtzugeben/sohabendieGelehrtenindenGedanckm
(weilsonstsichdergleichennichtfindet)einigeCirckel
undLiniengezogen/diesowohlobenalsuntenineinen!
Platzzusammenlauffen. DiePuncte/wosiezusam-
menkommen/werdenM genannt.Der/sogegenMit,
temachtisi/heißtder

{nor&Tj
unddergegenMittagder

/ AntarHicus Polut \

1Süd-pol. j
DanngehtmittendurchdieWelt querübereintge->

radeLinie,vondenSchiffernschlechthindieLinie,von
A x den
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dmGelehrtenaberbei'JEqnatoroderLineaJEquinoBia-
Usgenandt,undistsolchesderOrt, überderenEin-
wohnerdieSonnedenerstenFrühlings-unddenersten
Herbst-Taggehet.

Von dieserUme gehenlauterkleineSpatianach
NordenundSüden, dieheissenGradus,undeinsol¬
cherGradbegreisstaufdemErdbodenallemahl15Teuk-
fche,FoRussische,6oJtaliänische,55Englische/ 25
Frantzösische,17zSpanische, Schwedische,und
i2UngarischeoderSchweitzerMeilen.Umdiegantze
Weltherumsindz6oGrad, diemachenzusammen
540OTeutscheMeilen/ sogroßistdieWelt, welchedie
FormeinerKugelinihremUmkreisehat.

DerGradwirdwiederin 6oMinutenabgecheckt,
undalsoisteineMinuteaufdemErdbodeneineTeut-
fcheViertelMeile,und4 MinuteneinegantzeMeile.

Da nunalsodieMittederMecklenburgischenLän-
derohngefthr54Gradausmachet,folgetdaraus,daß
solchevonderLinieoderdemiEquatoregioMeilen
nachNordenzuentfernet.

Undwennmanvondagleichvorsich,Westwerks
überBerge,SeeundThalegehenkönnte,müstedie
ReisegenommenwerdenüberSchwerin,Mtfcri,Al¬
tona,Stade, andemAuösiußdesWeftr-Strohms
derNord-See,Hull in England,Drochdaghund
^.KilinIrland, Neu-Franckreich,das Süder-Theil
der̂ Zucitons-BayundNtU-8outvvaIli5inNord--Ame¬
rica , cm Theil der grossen Tartarey, Ntaic» und
NagajainAßen, dieFürstentümerRefanundSe-
verieninMefcd\v,dasPalatinatMohilo,Minskund
TrokiinPohlen,dieStadt ElbinginPreussen,die

Stcid-
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Städte/ Usedom,AnclamundStolpeinPommern/
undwürdederReisendesodannw'.ederan seinenvori-
genOrtkommen.DieLeutevbrerwehnterOerterha»
denaucheinerleyTagesLeinde,undsindgleichweit,
nemlich8ioMeilenvonderLinieentfernet.

KöntemanabernachdenGradenderLänge,nein-
lichSüdwerw/seineNeisefortsetzen,würdemankoni»
men: inderMarck.»Brandenburg,dasMagdeburg
Zische,Ober-Pfal.tz,Bayern,TyrolinTeutschland,
dasVenelianische,FlorentinischeinItalien/ imKö-
nigreichTunisbißanLoangoinAfrica. Von da
überbestci'VoigWasserbißandenSüd- undfolgends
Nord-Pol, fernerüberdasWester-TheilvonSpitz»
bergen,dasDruntheimische,Dalacarlia,Halland,
OstertheilvonSeeland,Stcfens,Möen,derOstSee
bißan denOrt damanausgangen. SolcheReise
wärenun5400Meilen,undhättensolcheLeutezueiner
ZeitentwederMittagoderMitternacht.

Cap; II.
DieLänge,BreiteundBeschaffen-

heitdieserLänder.
^ieLängeschätzetman24bißzc>Meilen, die
Vreireaber18/auchwohl9biß10Meilen.

Von derBeschaffenheitschreibtderalteDänische
Theologus und Mathematicus, Nicolaus Helduade-

rus: „Es wäre einfruchtbar Land, hätte an Getrayde,

„Aepffeln,Holtz,Fischenundallerleyzahmenundwil-
?'.den
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„denThiereneinevolleGnüge,wäreauchmitStäd-
„ten/Schlössern,FleckenundMeyerhöfenwohlm*
„sehen. Ebendas bekräfftigetderalteSebastian
Münster.

Die neuenTutoreshaltenebenfalsdieLändervor
fruchtbaranGetrayde,Baum-FrüchtenundVieh-
Weyde,Wiltprett,FischenundGeflügel,undwäre
das Landmitkleinenanmuhtigc.nHügelngleichsam
besäet.

DerAutordesFranzösischenBuchsMethodepour
Studier la Geographie ( gedruckt fU Paris 17.16.) Tom. 1.
x.;74.hältes füreinesvondenschönstenundbesten
LänderndesNieder-SächsischenCrapses,wachesGe-
traideundWeydeinÜberflußhätte(««desplusbeaux

des meilleurs pah du Cercle de BajfcSaxe-, fttlÖ skMt
Äöorte:abondeenBlcd&enfaturagc.)

DieRitterschafftdesLandesinihrerBeschreibung
desLandesMecklenburgunterHrn. HertzogCarl
Leopolds ©urchl. von A0.1718 im Martio schreibet:
DaßdiebeedenHertzogthümerMecklenburgmitvielen
Seen angefülletundversehen(worunteretlicher,.a,
bißzMeilenlangund1oderi! Meilenbreit.) DieoberdurchgehendsvonschlechtenEinkommenwären/massene. g. auseinemdergrossestenSeen vonallen
daranIntereMmdenjährlichnichtauf800Reichs-thalergenossenwürde:

2. Befunden sichdarinnen grosseHeyden undWild«
Nissen,dieunbebauetblieben,wiedannderHertzog
zgrosseWildbahnendarinnenhätte,dieetlicheMeilen
insichbegriffen,undwormnmwenigEinwohnerund
Aeckeranzutreffen.

^ z.Vse?
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z.VieleTannen-Wälder,geringeeintragendeHöl¬
ingen, vieleunbrauchbareMoräste,Brüche,Moh¬
re/vielRuschundBusch, welchesallesbrauchbarzu
machenmehrkostenalseintragenwürde.

4. DieHelfftedesLandeswäreeinsandigerund
sonstundanckbarerGrundundBoden,dermitvielen
Düngekaumdahinzubringen,daßman.einmahlRo-
ckenundeinmahlHademdarnachbaue,brächttauch
wenigGraß.

s. BeysolcherBewandnißwäreauchdieVieh-
WeydeundderWiese-Wachsgegendas benachbarte
HollstemundPommernschlecht.Daherodanndie
Vieh-ZuchtvonwenigerImportance,folglichwenig
Düngebrächte,undalsojährlichwenigAckerfettg»
machtwerdenkönte,dasmeisteabermagerbliebeund
kaumdieSaat wiederbrächte;dennochaber(desde«
nohtigtenFuttershalberfürRind-Vieh,Pferdeund
Schäfereven,undumdmDüngezuvermehren)ge-
säetwerdenmüste.

6.DerübrigeAckerwäresobeschaffen,daßwohldie
HelffteoderwenigstensderdritteTheildesselben(wann
erbeyDüngungerhaltenwürde)Gerstentrüge,zum
Weitzen-BauaberfündensichnurwenigFelderge-
schickt,undwärendieEinwohnerausNohtobtigirct
denAckerimmerzugebrauchen,töntenalsoihmdiege»
foderteRuhevonetlichenJahrennichtgeben,sondern
dieFeldmarckenwärendurchgehendsimLande(auf
etlichewenigenach,diemehrAckerschlägeodersonsteine
Aenderungdaringemacht)inzSchlägegetheilet,de--
reneinerdenSommerüberBrachläge, einermitRo-
ckenundderdrittemitSommer-Kornbesäetwürde,

wel-
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welchesdieReiheumginge, alsodaß beysolchenbe-
ständigencultivirenundmangelnderRuhedesAckers,
das eingestreueteKorndurchgehendönichthöherange-
schlagenwerdenmöchte/als daßdas Erdreichvierfach
wiedergäbe,was man ihmeanvertrauet, wiesolches
auchimallgemeinenLand-Taxteagnofcirettvüvde.

Cap. III.
DieBeschaffenheitderFelder

^äreUrsache,daß/ beyermangelnderVieh-
Weyde, sonurindenHöltzungenund rund
um dieFeldmarckenkümmerlichgesuchtwer-

denmüste/undbeywenigemVieh-Wachs,manesauf
Schäffereyenlegte,weildieSchaafesichmitwenigen
behülffen, unddesWinters derHeydenochetwasge-
wessenkönten/öfftersaberdoch,beylangwierigemWin-
ter, da sieHaussenauf demFeldefür dem tieffen
Schnee derlangenHeydeoderderWinter-Hütung
garnicht,oderdochweniggemessentönten, aus Man«
geldesHeuesunderfodertenFutters creplrenmüsten.
Jedochwäreinsgemeingewiß, wannmanrechnete,
was manjährlichdenenVchäffernan Kornundson-
Penreichenmüste,daßdieSckäffereyenwenigabwürf-
fenodereintrügen/ aber, zuBedüngungderFelder,
und, zumBehueffderHaushaltung, gehaltenwer-
denmüsten.

Cap. IV,
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Cap, IV.
Handel/ WandelundGewerbe
A&di'ein Mecklenburgschlecht.MassenRostock

£ dieeinigeSee-Stadt wäre/ und dennochwe-
nig Nahrung und Schiffarth hätte; Die

Städte Schwerin / parchim und(Bustrau nur klein
und geringewären, auchselbstgrossenAckerbauhätten;
Die kleinereLand--Städte aber / da Sie mehr auf
Ackerbau/(wovon fastalleindieEinwohner lebenmü-

sten) als auf Handlung und bürgerlicheNahrung
gebauet und gewidmetwären,wenigconfumirfen oder
demLandmaunabkaufften.

Cap. V.
Manufakturen

^ären auchsoschlecht,daß dieWolle, Flachs/
Hanff und was man sonstim Lande bauete,
unbereitetauswerts verkaufft, und dagegen

dieNohtdurfft cmdem, was daraus gemachtwürde,
für bahr Geld vonaussenangeschaffetwerdenmüste.

Und dahero wäre alles Korn, und was auf dem
Landegeworbenund gewonnenwürde , da es nicht
wohl abzusetzenwäre / in schlechtemPreiß und das
Commercium würde mehr gehindert als befordert.
Der Monopoüen oderGewalt,nur eineWaare allein
zuverkauffen, welchedie Negoce aufhüben, zu ge-
schweigen.

Cap, VI.
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Cap, VI.
VonderüblichenEintheilungdesLan-
des in denen zu tragendenOnerjbus Publicis,
wie auch deren Subrepartitionibus (was sie

nemlich ordentlich und auch neben
her tragen wüsten.)

olche Eintheilung ( fährt die Ritterschafft
fort) wäre von Alters her in Mecklenburg
geschehen

1. In Fürstl. Aemter und Guter.
2. In die dem Adel daselbstzugehörendeGüter»
z. In die Städte.

Also daß jedemvon diesenStänden in der Pro« <portion einDrittel Theil zugeschlagenworden, wie in .
öffentl.Fürstl. Land-Tags-Propoliüonen und bey de- t
neu höchstenReichs -Gerichten exbibirten Schrifften tder Fürstl. Hof solcheProportion selbstzugestanden, j>und Sr.Kayserl.Mchest. in ihrenOberrichterl.Erkänl \nissendenselbenallezeitdahin angewiefen, wann man '
dieRitterschafftetwa zuweilenin solcherQuota Isedireri '
Undpraegravirenwollen.

Wann aber solcheRepartitiones getrostenwären, .
dazu (e. g. auf Märchen und Durchzügen 6cc.) nicht ^
dasgantzeLand auf einmabl, sondernnur eingewisser ZoderetzlicheOilinÄe zuconLurriren hättM/ sowäre in
jedem solchenDiftritt ein gewisseruhralter Proporti¬
ons-Modus zwischenden Fürstl. Aemtern, dem ringe-
ftssenemAdel und denen Städten in solchenüblich/

dar-
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darnach die Last ihnen zugeschlagenund repartircf
würde.

Die Stadt Rostock/derselbenHospital-und Heil.Geist-Güter/ wieauchdieAdelicheKloster-AemterundderselbenGüter, alle unter dem Nahmen Gemein-schaffts-Oerter/wären zwar in allgemeinenOneribus»pÄitnachihrergewöhnlichenPortions-Quota ange-legetworden/ hätten aber allezeitzumRirrerschafftli-chenLorpore sichgehaltenund mit denenFürstl. Aem-kernundCammer-Gütern sichnimmeranlegenlassen»Die fernere Continuation dieserMaterie (beste¬hend in dem Repartitions-Modo'fluf was Art solcheoffteingerichtet,denPropottions-Ausfindungen, Lan¬des-Defenfioncti/ des LandesAustand und Vermö-gen ums Jahr i62^undza, gegendem von A0.1705nachAbgang des StargardschenCrapses/ den reäu-cirten Bauren AdelicherGüter :c.) würde allhie an»zuführenzu weitläufftigfallen. Meritivcfdemnach(gesetztman es auf desHrn. Mutans Beweiß ankom-wen lässt) diesePiece a part gekaufftund gelesenzuwerden. Doch wird es demgeehrtstenLesernicht un»angenehmseyn/ wann nochdaraus gezogenwird

Cap. VII.
EinunprajudiciritdwrAnschlageinerMecklenburgischenBauer-Stelle,wassolche' elnzutragenvermöchte,wannallesaufsäuferstegerechnetwürde.

^ann derAckermittelmäßigerGüte, daß erdas
4« Korn tragen kan/ und davon 100 Scheft0 B fei
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fel RostockerMaße Einsaat auf eineHufe gerechnet
würden , so WürdenzSchlage gerechnet,jederzu z;i
Scheffel/ und würden jährlich zSchläge, einermit
Rocken, deranderemit Sommer-Korn besäet,NB. der

dritteSchlag bliebebrachund solteruhen. Und ob-
schonetwas ErbsenoderWicken und dergleichendarin
gesäetwerdenmöchte,würde esdoch,nachMecklenbur¬
gischerGewohnheit, niemahls in Anschlag gebracht.
Ratio oeconomica wäre in promptu; was Man in

solchemBrathschlage etwa bauete, das entginge den-

selbenan der Fruchtbarkeit der folgendenJahre; wie
dann derdeshalbalsogenandteStoppel-Rocken gegen
andern allezeitim Scheffel schlechtlohnete.

An Rocken würde demnachin einemSchlage gesäet
O.,Scheffel zum 4ten Korn - * »zzjScheffel.

Von diesenizz Ŝcheffel Rocken so jährlichgebauet
würden, gingenab

i. Die Einsaat - * ZZ?Scheffel.
ä. An Brod-Korn und in derHauß-

HaltungMonahtlich 6 Scheffel,
wie bey denen Zwang-Mühlen
das Matten-Korn darauf pflegt
gerechnetzu werden, thut in n

Bliebe zumVerkauff nachAbzug
dieser,von obigen * - 28 Scheffel.

Diesehochangeschlagenzu 20 Schill, denScheffel,
da öfftersesnur 10a 12Schill, gegolten,und wann der
Pmß hoch stiege, es ein Zeichengrosses Mißwach-

ses,

Monathen - 72 Scheffel.
Summa 1055Scheffel.
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ses' bey welchenwenig zu Gelde zu machenstünde,
thäte t * - il Rthlr.z-, Schill»

AnGerstenim2tenSchlage
24 ScheffelAussaat zum4ten
Korn f 96 Scheffel.

Abgang hievondieSaat * 24 Scheffel«
In derHaußhaltungMonaht-

lichnur 2 Scheffel - - 24 Scheffel.
, Bliebe zumVerkauffa 20 Sch:

48Schef:th6t2oRtl.
An Habern 20 Scheffelge-

seiet/zum4tenKorn ge-
rechnet * 80 Scheffel.

AbgangeineszurSaat/ an Korn
zurHaußhaltung für Pferde und
Gänse / blieben2 Korn oder
40 Scheffel zum Verkauff a
12Schill. - - ivRthlr.
Wan man 20 Fuder Heu auf

einen Bauren rechnenwolte/ so
würde das mitseinemViehausge-
futtert/und föntealsodavonnichts
vor Geld veräussertwerden.
Man wolterechnen/daßeinBauer

jiährl.sovielViehaufziehenkön-
ne / woraus er an Geldezuma-
chenhätte » - - iLRthlr»

Aus denGärten it. an Flachs und
Hanff möchte zu machenste-
hm ppr. - - 4 Rthlr.

Summa 6i Rthl. Z2Schill.
B 2
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Cap. VIII.
NotwendigerAbgangundAusgabe

solcherBauer-Huftn.
zusolchenHufen 6 Personen gehören,wo

ri
sieDienste thun sollen; (Dann wann sie

zu Dienst-Gelde ausgethan, somachteals-

dann der Abgang des Gesindes und wenigemAug-

Viehes aus, was das Dienst-Geld imxoräret, weilen

soviel in der Haushaltung ersparet wird) sogehörete

dazu an Gesinde-Lohn

i. Ein Knecht an Lohn, Schue, Lein¬
wand öcc.zumwenigsten - izRthl. *

Eine Magd an Lohn,Schue,
Leinwand &c. - - 5 1 24 ß.

z. Ein grosserJunge an Lohnund
;ur Kleidung - - 4 - -

4. Ein kleinerJunge - 2 - j* -

5. In derErndte 1Erndten-Meyer
oderBinder - - 4 » »

2. An Priester-und Küster-Gebühr,
Mißkorn, Geldopffer, Ever,
Brod und Würsten, auchKü¬
ster-Habern - - r - 16

z. Schmiede-Lohnjährlichaufs we-
nigste - -x 4 - >

4. Dem Rademacherjährlich - 2 # -

5. Vor Sehlen und Zäume demRie¬
mer jährlich t r

6. Dem
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6. DemReiffschlägeroderSeilerfür

Strenge/StrkkeundLinien-> - * 24 -
7. An Hirten-Lohnden Kuh-und

Schwein-Hirtenjährlich - % -
8. AnHeering,Stockfisch,Saltzäcc.

jährlich - - f > 16«
9. Für Ihn undseineFrausollejähr«

iichzuihrerbeederBehuejfan
Kleidungundsonstenwenigstens
Knecht-undMägde^Lohngerech--
netwerden - * 18 * 24-

Summa630ttl)l.4.o§»Uebertreff-demnachdergegenste-
hendenEinnahmmit - s - 8 -

Cap, IX»
DieGräntzenderMecklenburgs

schenLänder.

§
HegenNordenfinddieOst-See. Gegen

Offen beyRibnitz,Mariow,SüItz,Malchins
Ivenack , Fredeland und Cloppenhagen

Vor-Psmmern. Gegen Süden beyV^Qldeek
undFürstenbergdieUckermarck,be»>Arensberg,Wre»
denhagenbisanderElbediePr^mtzJbiönachBoitzen»
bürgdas L.üneburg»sihe. Gegen Westen bey-
Ratzeburgda§Sachsen-Lauevburgische/fertMbisa»Travemünded«ö LOeckischeund HolKtMischeoder
Wagnlmd.

Cap, X,
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Cap, X.
Die vornehmstenGewassereum,bey

undin diesenLändernsind.

i. ^^»'e Vst-See. Das gantzeMeer, welchessich
vondemOresund, Sund, oderEngedes

^z? MeerszwischenSeeland undSchonenbey

der Stadt Helsingburg,bis an den Ausgangder
WeichselundfernernachLiefflandundMoscauerstre¬

cket, wirdheutigesTagesdieOst-See, das istdas

Meer gegenMorgengeheißen.AdamusBremenfis,
Helmoldus und Crantzius haben am ersten solchesLa-

teiniscĥlareLaltKicumgenannt/ weiles,wiegedach-

X terAdamussagt, alsovondenEinwohnerngeheissm

worden: dessenTheil, zwischenSeelandundFünen

derBett ist, sodenAnwohnendeneinenGürteloder
Baltikumbedeutet. Wie danndieGestaltdesMeers

unddesLandesdaselbstennichtandersist, als obdas

MeerwieeinGürteldasLandumgebe. Plinius und
Mela heißen dieseOst-See Sinum Codanum : Tacitus

bisweilenOceanum,bisweilenSinumGermania:,bis¬

weilenMareSvevicum. Mela rechnetdiegrosseste

BreitederOst-SeezwischenSchwedenundPreussen

mehrals vonzweihunderttausendSchritten. Sie

nimmtdenAnfangvondemVorgebirgeSchagen, so
Norwegenüberlieget,bisnachderNarva. In die-

femMeer-BusenoderderOst-See liegennebstvielen

kleinenundmittelmäßigenJnsuln diegrosseInsul»

^eet
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DessauundMagdeburg/theiletsiesichgleichsam
in 2Theile; wasgegenBöhmenzuist/ heißtdie
Ober--Elbe/ was aberweitergegenderoffenbah-
renSee ist,dieNieder-Elbe.

III. Die Trave,inaltenZeitenTrabenagcncmdt/ent¬
springetim Wagerlande/ ungefehreineMeile
vonderGräntzedespropritzsogenandtenHertzog-
thumsHollsteinundStormarn, oberhalbdem
KirchvorffSarowbeyGiselrad,gehetdurchSüd-
west-werrsohngefehreineMeile,dasiesichSüd--
zuOstenbis Oideslowwendet. Von da meist
OstwertsaufLübeckzu,Meißling,mitder^)te-
penitzundbe»LübeckmitderWacknitzvermenget/ jiin emerKrümmeNord-OstmitbeladenenSchif-
fennachTravemünde,einerLübeckischenSchan-
tzeundmiteinemWall undStückenversehenem l
Städtlein, indieOst-Seegebet. Einigemeinen,
daß das Wort GhalufusbeymPtolomaeoAle- j
xandrino 1. z, dieseTrave sey, wie dann weiter
an derSee,nacl)d^rMecklenburgischenSeitedie
VorgebirgegrossenundkleinenKlützer-Höfft,der
FleckenKlützund eineziemlicheGegend,Klutzev '
Höfft <^Laput>sovielheissensolle, als Chalm
serHofft,ChalützunhChaluserHrk.

ZV.Die N)ackmiy, vor Zeitenrvochnize, hatih-
renUrsprungausderRatzebmgischenSee,gerad-
wertsbeydemLübischenmitStückenversehenen
BlockhauseRotenhause,machetdieScheidung
zwischendemStifft Ratzeburgund demSach-
sm-LamnburgischenundgehetzuLübeck,nachdem

p fttWrchPwisseMchinen emtzesWafferempor
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getrieben,daßesvermittelstderRühreindieHäu«
serundBrunnen derStadt geleitetwerdenkan/
aucheinigenMühlen Wassergegeben,in die.
Trave.

V. Die warnau entspringetzwischendeinBischoffs
thumSchwerinundFürstenthumWenden, et-
was vonEckelnbergSüdwestwerts,gehetweg
beydemAdelichenJungfer-KlosterRühn, ( nicht
weitdavonsiedasFlüßleindieZ^ebelvonGm
strau kommend,zusichnimmt) auf Bützow,

>. Schwaen und Rostock, allwosieSchiffbar
wird, vorWarnemündeeineziemlicheSee for«
miretundvonda indieOst-Seegehet,hatihren
LauffmcistentheilsnachNord-Osten,magohn-
gefehr8Meilenlangseyn.

VI. Die Reteniy entspringetim Fürstenchum
Tvenden, ohngefehreineMeilevonGüstra»,
bepmBorffeRekenir;/ gehetNord-Ost nach
HageundTeßinaufQulte/ vondaaberNord
zumWestenbepMarlowzwischenRibnitzund
DamgartenineineziemlicheSee, undendlichbey
demDersterOrt indieOst-See,istohngefehrmit
derSee isMeilenlang,

VII. Tollenseentspringetaus demTollenserSee in
derHerrschafftStargard, gehet,nachdemsieeini-
ge kleineBächleinvonStargard undBranden«
bürgzusichgenommen,meistNordwertsinPom«
merndurchTreptowundClempowbisanDem«
mm/ allwosiein die?enegehet.

VIII.DiePene,waltenSchritten Panis, und die
hM gelegeneEinwohnerCircipanigenanddent«

Bk stehet
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stehetim FürstenthumWendenbeyGrubenha¬
gen/ gehetdurchdenMalchinschen-anderthalb
Meilenvonda aber in denCummerower-See/
machtbis an Demmin dieGräntzevonVor«
Pommernund der HerrschafftRostock, gehet
durchVor-PommernnachLoitz/Gutzkow/Stol¬
pe/Anclam,gegenderInsul! Usedom,wo der
AusflußausdemgrossenHaff; Ströme förmi-
retmemlichdieDivenau,SwineundweiterWest-
wertsdiePene. DieserletzteWester-Strohm
behältdenNahmendiePene / tormirtzwischen
demEingangnachWolgast/eineSeen/dieMud-
deraenandt/ gehtanWolgast/ und endlichbey
derPenemünderSchantzegegenderZnsullRu-
denin dieOst-See.

IX. Die Elve kömmtmeinesBedünckensaus dem
planer See im Fürstenthumrvenden / gehet
meistin derKrümmenachWestenauf ZLiibfj/
nimmtan derGrcintzederGrasschafftSchwerin
aus demSchwerinischenSeedenFlußdieStöhr
zu fich/ von da nachSüden auchgekrümmet
Neustadt und Grabow vorbeymacht ferner
HeyEldena zweyStröhme und einenDreyeck
oderTriangel. Der Strom Westwcrtsiormi.
retwiederumbeyDömitzeinenTriangelundge-
hetindieElbe. Der nachOstengehetGorlosen
vorbey/ nimmtallda ein kleinBächleinzusich,
tormiretbeySeedorffetlichekleineJnsulnWest-
werts,undgehetsodannebensalsbeyDömitzin
dieElbe.

X.Die



^ ( -7 ) A»
X.DieGröhrkömmtwiegedachtaus demSchtve-

rinerSee / undgehetungefthreinehalbeMeile
vonNeustadtvonNordennachSüden zuin
dieElde.

XI.Radegast,wiemanwillvondemKönigRade-
gast/welchermit200000ManneinenEinfallin
Italiengethan/undAo.405gestorben,(wovon
de»BeschreibungderGötzenCap.XXIV.ein
mchrers)alsogenandt,entspringetimMecklen-
burgischenHertzogchumbey<L?tellentz,derGran-
tzederGrafschafftSchwerin/einehalbeMeilevon
derDummerseeWestwerts/gehetGadebuschunl»
Rhenavorbey, bekömmtendlichdenNahmen
Stöpenitz, gehethinterVetcufeundGrossen-
HofeNordwestwertsindenDassauerSee, und
folgendsdurchdieTravebeyTravemündeindie
Ost-See.

XII.DieLäkmiykömmtohnweitParchimausder
EldeundgehetSüdwertsdurchdieMarckin
dieElbe.

Sonst lormirenetlichekleineSeen einige
Flüsse,ohnedaßichvonallendenNahmen
erfahrenkönnen,undalsonuretlichehinzu-
setzenvornöthigerachte.

DerSee beyNeuenclostermachteinenBachund
wiednumnichtweitvondemSchwerinischenSeeeinen
See/nachdemervorheroBrüelvorbeygangen,wendet
sichalseinSttohmauf CrivitzundgehtbeyLübitzin
indieElde.

Der
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Der Gchalsee/LütnowerundDummenseeformi-
renFlüsse/welchemeistSüdwertsindieElbelauffen.

DerVirrlübberSee tormiretnacheinigenFlüssm
denCramoner-Grossen- und Mühlen-Eixer-See/
treibetzuMühlen-Eixen/ RütingundDietrichsha- .
geneinigeMühlen/gehetaufCastahnundnichtweit
vonBörtzowindieStöpenitz.

AnSeengibtesfolgende/die1.2.auchwohl
zMeilengroßsind.

Die plauer-fernerCalpiner-undMüriyerSeen,
Keheneinebeyderandern/ sindimFürstenthumWen-
denundhabendieseForm: *

Der ArakauerSee/aucht'n
wenden/ hatdieseForm:
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Dofcie«

DerGchwerinerSee
tzogthumMecklen-
Stifft bis in die Sam
Schwerin, davon
Schwerineinmeh-

entspringetimHer«
bürg,gehetdurchs
Grafschafft
bey der Stadt
rers.

Dis wärennundievornehmsienSeenundFlüsse,
kanabernichtdavorgutsepn,obnichtetwaninvielen
Dingenmirunrechtberichtet/oder/wieauchinandern
Dingen/einfalschesProjektvorgmiachetworden.

Cap. XI.
Prarteniiones IltlD Streitigkeiten der

HerrnHertzvge.
^arenr.voraltenZeitenmitdemChur-Hauft
) BrandenburgderHerrschafftGtargard we-
gen; solcheistaberdurchdieHeyrathMarg«graffAlbrechtdesistenmitderPrintzeßinJngerburg

vonMecklenburgbeygeleget.
2. WegenDömiy/ welchesvonBrandenburg

Ao. Tjzg an dieGrafen von Schwerin vor 6sc>vMarck
löchigesSilbers und vermittelsteinerVermählung

König
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KönigAlbrechtsmitdesletztenGrafenTochterandas
MecklenburgischeHaußkommen, willman keinen
Streit befürchten,zumahlenChur-Brandenburg
schonA0.1440vonMarggraffAlbrechtsZeitenher,
vonKapserkridei-icoIII,einenAnwartungs-Briefs
aufdasHertzogthumMecklenburg/dasFürstenthum
derLeneten,GrafschafftSchwerin,auchdieHerr«
schafftenStargardundRostockhat, welchedannbey
GelegenheitkmAo.1708den28I^ovembrisgeschehe-
nenVermahlungJhro Königl.Ma/est.in Preussen
FridericiIII. glorwürdigstenAndenckensmit der
Printzeßin8ophiaEouilävonMecklenburg-Schwerin,
vonDeroHochseel.Hrn.BruderkridcrichV^ühelni '
renoviretworden.

z.WegendesHerysqrhumsSachsen-Lauenburg.
DanneshattedasigenHertzogsBemhardiII.Schwe¬
sterCatharinamitHertzogJohannezuMecklenburg
johannemunbHenrichgezeuget:mitdiesen2Schwe-
tzier-SöhnenmachteerAo.1431.einPadturnSucceffo-
dum: solcheErb-VerbrüderungwardAo.15-18.zwi- ,1
schenErichBischoffzuMünster,JohannBischoffzu <
Hildesheim,BerendzuCölnundMünsterDohm- I
gröbsten,undXIaZnoHertzogenzuSachftn^Lauen- 1
bürg,allerseitsGebrüdern,undHinrichundAlbrecht 1
ebensalsGebrüdernHertzogenzuMecklenburgerneu- i
ret.̂ WeilauchimOsnabrüggischenFriedens-Scdluß \
dieStadt WismaranSchwedenabgetretenwerden r
muste,sointercedirtengesammteChurfürstenund ^
StändeanKayserl.Majest.in pun&oderExpettanfj <i
fürdasHausMecklenburg;esließauchderHertzog 1l
GhriftianLudwignachdesletztenHertzogsJulii i

Fran-
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FrantzenzuSachsen-Lauenburgden1689 er-
folgtenAbsterben,derReichs-Versammlungden
!! Julii1690adDi&aturameinMemorialübergeben/
umimmittiretzuwerden, nachdemervorheroALius
?c>sselloriosin den vucantgewordenenSachsen«
LaumburgischenLandenan derMaltz-Muhlefü»dem
ThorzuRatzeburg/ undindemDorffePätrow(weil
diedamahligenUmständeundZeiteninderEileein
mehrersnichtzugebenwollen)durchdenReqierungs-
A&uariumzuRatzeburgHartwigRieckenmit^ElN-
spcinnigernergreiffenlassen.Ich habeabernichter-
fahrenkönnen/obundwiedieSachebeygelegetsey.

4. DenWarnemünderZollbetreffend.Dann
nachdemvermögeArt:.10.§.15.desWestfälischen
Friedens-SchlussesderKrönSchwedendieZollGe¬
rechtigkeitinallenHävenderHertzogthümerMecklen-
bürgundPommernzugestandenworden, ließdieselbe
zuWarnemünde,woderFlußdieWamau indieOft-
See.fälltunddenRostockischenHävenmachet/ eine

, Scbantzeanlegenundvonallenauff-undabfahrenden
SchiffendenZolleinfodem.DieMecklenburgische
sichhöchlichgravirtbefundeneHäuserwidersetztensich
undwandtenein, daßdieseConcefllonderZoll-Ge¬
rechtigkeitbloßvonwnHävenzuverstehensey,welche
indenenderKrönSchwedenabgetretenenOerternbe-
findlich.Man woltesichaberSchwedischerSeits
nichtdarankelmn/weswegendieRostocksdieSckan-

^tzeanfielenundrallrten/ siewardabervondenSchwe-
Idennachdem1659geschlossenenOlivischenFriedenwie-
dererbauet.Mankamdeswegenauf dieGedancken,
vomDorffeRchtwisch/vonDobberanabNordwerts

liegen»
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liegende/einenneuenHävenanzulegenundEngland
zumSchutzzuuntergeben/welchesabersichdazunicht
verstehenwolte, weilderEnglischeHandelinderOst-
See sogroßnichtalswohlanandernOrten, amwe¬
nigstenabernachRostock,welchesvordiesemzwareine
berühmteHandels-Stadtgewesen/ nachheroabersehr
in Abnehmenkommen/nachdemderHansee-Bundals
Maitre du Negoce, das alte Luftre nichthatte. Man

stelletesichauchvor, es würdeSchwedenvonsolchen
neuenHävenedenfalsdenZollfodern/weitessichzu
allenZöllenin denMecklenburgischenundPommer-
sehenHäven/siewärenseinodernicht/ berechtigetzu
seynerachtete.Auchbesorgteman/eswürdeRostock,
durchAbgangderNahrung/lanawierigendeutschen
KriegundAo.1677denn Auguftierlittenengroßen
Brand-SchadenumihrebesteMittelkommen.

FodernalsodieSchweden/ nachalsvor/ vondm
vorbeyfahrendenSchiffenvorjedeLastil Rthlr./wel«
chesjährlich5bis6000Rthlr.ausmachensoll. Da
derZollVochemüberdie82000Rthlr.sichbelauffen.
DermassenhabenalldadieCommerdenabgenom«
nien,sonderlichdaman^inder^)tadtnocheinenbe-
sondernZollüberdenschwedischenentrichtenmuß.

s. WegendesvacantenHerzogthllMöGüstrow»
SolcherStreit istzuHamburgdurcheinenRecefsden
8 Martii 1701beygelegt/ wovon bep der Hertzoglichen
iHiftorieeinmehrers.
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Cap. XII,
StimmenundStandaufReichS-

undCrayß-Tagen.
)aben die Hm. Hertzogevier: als i. Wegen
^Schwerin. 2. WegenGüstrow, ztensund
4tens. Wegen derneuen^.0.1648gemachten

FmstenthümerSchwerin undRatzeburg/ davonjetzt
die Schwerinische Linie3 , die StrelitzscheLinie
aberwegenRatzeburgden4ten Stand und Stimme
tormirt. Der Sitz derStände auf derFürsten-Banck
istfolgenderMassen:

Vor«Pommern.
Hinter«Pommern.
Mecklenb:SchwerinI

Güstrow [" 'f'n
J um.

HertzogvonBayern.
— Magdeburg.

Psaltz-Lautern.
Simmern.
Neuburg.
Bremen.
Zweybrücken.
Lauttreck.

Eachsen'AItenburg.
— Coburg.
— Weymar.
— Gotha.
— Eyseuach.

Brandenburg-Culmbach.
— — Anspach.

Braunschweig-Wolffenbüttel.
— — Zell.
— — Grubenhagen.
— — Calenberg.

Verden.
Halberstadt.

laliternir«;
Würtenberg.
Hessen-Cassel

— Darmstadtf
Baden-Baden ]— Ourlach !>wechseln.— Höchberĝ
Sachsen-Lauenburg.
Minden.
Hollstein-Glückstadt.

— Gottorp.
Savoyen.
Leuchtenbcrg.
Anhalt.
Hennkberg.
Gcbwerm.
Rayeb»rg.

Hirsch,
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Hirschftld.
Lotbringen.'

Nassau«Hadamar.
Siegen.
Dillenburg.
Aversburg.
Osr-Fn'eßland.
Fürstenberg.
Oettingen.
Schwartzenburg.

Mümpetgard.
Arenberg.
Hohenjollern^
Eggenberg.
!vbkowitz<
Salm.
Oietrichstekn.

Cap„ XIII.
Revenuen der Herrn Hertzoge.

^M^an man zwar eigentlichnicht wissen, weil die
grössestenEinkünffteaufBewilligung derLand-
Stände beruhen.Man schätzetaberdieLandes

Bewilligungen200000 Rthlr.vor derSchwerinischen
Linie, wozues von eignenKammer-Gühtern40000
Rthlr. muß tragen helffen. Des Hrn. Hertzogsvon
Strelitz orciinsireGefälleaberfind40O0c>Rthlr.Das
Bestevon beederLinienEinkünfftebestehetindenElb-
Zöllenzu Dömitzund Boitzenburg.

Cap. XIV.
DieVergleichungmitandernStänden

desMeder-SachsijchenCrayses»
f^^eis ich / der keine fpecialere Nachrichten

davonhabe/ nichtbesserals aus derR.eparti-
üonder verglichenenFünffMillionenReichs-

thaler
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thaler oder50 Tonnen Goldes zu der Schwedischen
ArmeeLÄtisKiÄioncie^o. i6so. den2ssten1unü,vor->
zustellen/dannzu selbigerhatgegebenodergeben'ollen:

Das Ertz-Stifft Magdeburg - ° 173550 fl.
- _ „ Bremen - -- 91848 —

Stifft Halberstadt - - 57662 ~
Stifft HildesheimmitderStadt/der

BischoffundHertzogChristianzu
Braunschweig/ nach?ropnxtion
der inhabendmLandeuud Gühter 71556 fl.

Stifft Lübeck,HertzogJoh.zuHolstein 4806
SriffrGchrverm/HertzogAdolphFrie-

drichzuMecklenburg - , 12816 —
GctffcRayeburg - - - 3204 —
Braunschweig-Wolffenbüttelmit der

Stadt Wolffenbüttel - 91581 —
FürstenthumLüneburgmit derStadt 96120 —
Fürstenthum Grubenhagenmit der

Stadt Eimbeck - > 8010 :
FürftenthumCalenbergmitHannover,

Göttmgen/Northekm,Hamelnzc.- 958,1 —
Mecklenburg-Schwerin - - 49929 fl.— — (Büflrow t t 49929 fl,
HolsteinKöniginDennemarckund

HertzogzuGottorff - 106800 -
Sachsen-Lauenburg - - 28836 ->
GrafschafflRheinstein-Blanckenburg 3204 —
Stadt Lübeck - - 64080 —
Bremen , - , 42720
Hamburg - - $6l20 _

C- Goß-
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Goßlar - * * S®10 —

Mühlbausen - * - 21360 -

Nordhauftn - > 10680 —

ii844i2Guld. j
Will man auch die andernCrayse

gegendiesenNieder-Sächsischengegen
einanderhalten ; So hat zudiesen50
Tonnen Goldes gegeben

Der Chm-Rkeinische Crais - 7254465.
— Ober-Sächsische * i°5Z747 fl.z5x.
— Fränckische t - 1028023 —
— Schwäbische - - 1704715 j.
— Ober-Rheinische * * 1254894 fr 3° x.
— Westphälische - - 884865 —44z

OberwehnreNieder-Gächfische 1184412 —
Bayersche • * - 97»7 —

7845810p. 49I x.
oder52Z054ORchl.49^x.

NachdesHeil.ReichsLhurfürstenund
Stände AnschlagoderM.atricuihat unter
andernimNieder-SachsischenCrayß(wie
j<ejnkinxäek.e^im.8ecui.öc ecelei'. tibr.I.
clMiv. csx.l. in ^ppencjjce anführet ge-
den sollen.

1»Der Königvon Dennemarck
als Hertzogin Holstein ^

zuRoß.zuFuß.Dringt1Msn«v.
wegenHolsteinStor-
marn u.Ditmarsen. 40 - 5» - 800 fl.

Ertz-
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zuRoß.,uFu«.Bringtl Mongey.

Ertz i Bischofftbum
Magdeburg - 43 - 196 -izos _

— — Bremenmit der
Stadt — z6 — iso

BischoffzuLübeck- s -
— — Schwerin - 10 —

— — Schleßwig - s -

- - Ratzeburg - 5 -

HertzogvonSachsen-
Lauenburg —

Hertzog«1Mecklen¬
burg Job.Albrechts
Söhne — 20 —
— — Ulrich — lo —

Lübeck — 21 —

Mülhausen -» -
Nordhausen — *
Goßlar — i

t
10
-s
is

—1032 —.
— 60 —
— 160 —
— 120 —
— 120 —

8 — 30 — »16 —

33l
33#

177
40
30

100

— 374 -
— J74 -
— 96O —
— 160 —
— 120 —
— 400 —

Cap. XV.
MüntzendieserLänder.

Sindverschiedentlich/dann1.habendieHrn.Her»

tzogeihreeigeneMüntze/ auchistnachderSei?

tevon Pommern/ derMarek-Brandenburg

undLüneburgdas Geld derOrten gebräuchlich,muH

derLübischmSeite hin die in LübeckgeltendeDrey»

lings/ Sechölings, Lüb-Schillings/ doppelteSchil-

C 5 lings,
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lings , Marek - Lübisch, Sächsische, Branden-
burgischeund Lüneburgischeein und 2 drittel, Da- '
NischeCronen, Reichsthalers, Ducaten!c. gcingt
und gebe.

Wann man auchindenZeit-Registernliefet/daßin
Ao. 1398inMecklenburgundLübeckeinesoguteZeit
Zewesen/ daß gegebenwordenvor einpaarSchuhe
1Schill.4Pftnning/ eineguteKuh8Schill./ isEyer
«Pfenning/1 ScheffelRocken11Pfenning/ iTonne
gut LubeckischBier 4 Schilling, 1Pfund Butter %
Pfenning, einTaglöhner täglich4 Pfenning.

A0.1478. EineTonne Butter 6 Marek, 1Tonne
Honig 8 Marck,1 fettenOchsen6 Schilling, 1fette
KuhzSchilling/1 großLamm3Schilling.

Ao. 1484. Sin LastRocken9 Marck.
Sodarffmans'ch/ sosehrwie sonst/ nichtdarüber

verwundern,weildazumahl1MarckPfenningesogut
gewesen,als heutezuTage 12ja 16Marck-Lübischsind,
und folgendsweildieMarek damahls schongleichwie
Mo noch, aus 16Schilling, ein Schilling aber aus
16Penning bestanden: So ist 1 Schilling selbiger
Zeir sogut gewesenals jetzo12ja 16 Schilling/ und
eindamahligerPfenning istzumwenigsteneinemheuti-
gen chillmggleichgewesen.

Ob nun gleichmanchen,derdessoleichtenGeldesge¬
wöhnetist, solchesziemlichfrembdvorkommenmöchte,
kanmandochdas angeführtemit alten Documentert
und demAugenschein(derer nochverhandeln und
zGrän wägendenehemaligenPfenninge) beweisen:
Und/ zugeschweigen/daßdiekretia rerum oderPreiß

der
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derWaarenvielgeringerindenaltenZeitencttöjetzt;
So sinddieehemahligePfenninge/ Schillingeund
MarckeeinergantzandernGattunggewesen/undwie
vorgemeldet/ habensiewohlu oder16mahlmehr
alsjetzogegolten.

Lap. XVI.
Region.

(SJSfattferCarlderGrosse,welcherAo.8r4 gestsr»
den/fingzumerstenan denChristlichenGlaus
bendieserOrteneinzuführen.DerObotritet*

KönigMiftevojus,welcherumsJahr 986gelebet,
wardeinChrist,fielaberwiederabundverfolgtedie
Christen. DessenSohn Micislausmachtees nicht
besser/-bekehrtesichaberzuletzt/ wardvertriebenund
starbzuBardewyckimElende. KönigGotschalc?
wardvoneinemChristeneinHeyde,bekehrtesichaber,
fiiffteteAnno1062dieBischoffthümkOldenburg,
MecklenburgundRatzeburg/ welchedochhernachver,
ftöhrt,84Jahr wüsteliegenmusten,unddieChristen
greulichgemartertwurden.Bis endlichdermächtige
HerizogHinrichverLöwvonSachsenundBayern/
dieBischoffthümerwiederinFlorbrachte,denschöne»
Thumzu Schwerin,RatzwurgundLübeck( wie
auch/ wieeinigewolle»./dasigeMarien-Kirche)er-
bauete/denletztenKönigPribislaumbepangunddas
Christenthumalldavollkommeneinführte.

HertzogHinrichderFriedfertigegestorben1552/fem
Sohn Magnus,BischofszuSchwerin/gOordenwo,

C 4 HsnA
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HanßAlbrechtgestorben1576,dessenBruderUlrich,
BischoffzuSchwerin,gestorben1607/fuhretendieLu¬
therische Religion vollkommen ein, und ob zwar Hans
AlbrechtzuGüstrow1636retbrmitter-undChristian
Ludwig1692PapistischerReligiongestorben,sind
dochdiedrauffolgendeHerrenunddas LandLuthe-
rischblieben.

Cap. XVII.
Scribenten

ieserLänderundeinoderandererStädte, sind
mirfolgendenahmkündiggemacht,habeaber

' nurwenigedavonhabhafftwerdenkönnen.
Cafpar: Calovii Chronica von ersterAnkunfft UNd

H.rkommenderHertzogevonMecklenburg.
Joh. Laurenbergii Mecklenb: Ducatus.
joh. Boccri Duces Mecklenburgici.
Conrad Samuel Schur tzfleifch Refp. Juft. Lu-

dolph. Olthoff, Ref. Mecklenburgicse.
ChriftofFSturcii Orat. de Vita ac Obitu quorun-

dam PrincipumMegapol.
Nicolai Marfchalci Thurii Mecklenb: Chronicon

Reimweise.
Mafii Antiquitates Mecklenburgici.
Helmoldi Chronicon Slavorum.
Peterfenii Annal. Herulor. & Vandalor:
Simonii Stemma Megapol:
joh.Frid.Chemnitii Dicaft. Megap. Protonotarii

Genealogia Ducum Megap. ut & Affinitates
& Co-

I
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& Cognationes eorundem, wirb wohl verwais
retundnichtzumDruckverstattet.

Fürstl.Mecklenburg.Prodrome proTutela.
Kapserl.Manifeft, warumbeedeHertzogevon

MecklenburgihresFürstenthumsentsetzet.
Fürstl.Mecklenburgis.^pologiawegederEntsetzung.
Crantzii Saxonia & Vanrialia.
Chytrei Saxonia.
Staat derHertzogevonMecklenburg.
?LtriLindebergsRostockerLIn-onica.
Lordelii Chronicon Parchumenfe.
WahrhaffteNachrichtundBeschreibungdesLan-

desMecklenburg,unterHertzogCarlsLeopolds
Hochfürstl.Durchl.

WahrhaffterHistorischer^Äen-mäßigerBericht,
wasdasFürstl.MecklenburgischeMinisterium
vonAnfangdesjetztregierendenHrn. HertzogS
Fürstl.Durchl.Regierunginsonderheitwiderdie
MecklenburgischeRitterschafftundStadt Ro-
stockunerhörtergewaltsamerWeisevorgenom-
mm. Gedruckt1719.

cäpTxviiL
Re/identzeru

ieserletztereHr.LarlLeopoldhatteseinMesidentz
zuRostock,eheersichnachDantzigbegab.

SonstistnachAbgangderGrcifl.FamiliederHaupt-
sitzzuSchwerin,verändernregierendenFamilie
zuGüstrow,nachderenAbgangaberderstenn*
gierendenLinieResidentzzuSrreliy angeordnet
worden. C 5 Der
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DerHr.HertzogChristianLudwigSchwerinischer

LiniehatseineApanagezuGrabow,dieverwit-
tibteFrauHertzoginvonSchwerinzuVüysw,
diePrintzeßinvonGüstrowzuDraguhn.

DievorigenKönigederObotritenresidirtenzuOk z
denburginWagerland,zuMecklenburg,auch
wohlzuSchwartau.

Sonst habenauchwohlbeygehaltenenTheilungm
einigeHerrenrefidiretzuRostock,Parchim,
Goldbera,Stavenhagen,Waren,Gadebusch,
Röbel,Mirow,Feldberg.

' —*- 1 ' I

Cap# XIX.
DaöWapenderHrn.Hertzoge.

tst einmahlgespalten,zweymahlgetheiletmitei«
nemMittel-Schilde.
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r > Erscheineteinschwaryergeradevorsichsehender
- Büffels«KopffmiteinerrohtenKroneundsil-

kernHörnern/ aucheinemsilbernenRingdurch
dieNaseimgüldenemFelde,wegendesHertzog-

*\ thumsMecklenbl,rg/ welchesmanvondemBu-
cephalo, des Alexandri Magni Pferd/ herholen
will.

2. EingüldenerGreiffimblauenFelde/wegendes
FürstenthumsWenven/so, nachAbgangsei-
nereigenenHerrenA0.14.30/anderoAnverwand¬
tendieHertzogeinMecklenburggekommenist.

3' Ist derSchildgetheilet/obeneingüldenerGreiff
imblauenFelde;unteneinkleinermeist4 eckig-
tergrünerSchild/ ohneeintzigeFigur. We-
gendesFürstenthumsSchwerin, soeinBi¬
schoffthumgewesen/Ao.1648aberfecularifirft/
unddenHertzogenin Mecklenburganstattdee
Stadt Wismar:c. zugewandtist.

4. EinsilbernesschwebendesCreutz/ welcheszu-
weilengekrönetimrohtenFelde/wegendesFür-
stenthumsRatzeburg/soebenmäßigeinBischoff-
thumgewesen.

5. Ein silbernerArm/ auseinerWolckenhervor
gehend/ undeinengüldenenRing inderHand
haltendimrohtenFelde/ wegenderGrafschafft:
Schwerin/soHertzogAlbrechtvonMecklenburg,
hernachKönigvonSchweden/durchHeyrahtmt

. sichgebracht.
6. EinschwaryerrohtgekröhnterVüffels-Aopf

mitsilbernenHörnern/imgüldenemFelde/wegen
derHerrschafftRostock.

7. Ein
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7. EinMittel-SchildvonRothundGold/gethei-
let/wegenderHerrschafftGcargard,dieHertzog
HinrichvonMecklenburgmitseinerGemahlin
Beatrix geheyrathet hat.

AufdieftmSchildestehens offenegekröhnceHel- ^
me,als: 1.DerN?ecklenvurgische/welcherauf
5 zusammengesetztenspitzigenPfälen(als einen
blauen/güldenen/rohten,silbernenundschwar-
tzen)einenschwartzenliegendenrohtgekröhnten
Vüffelö-RopfmitsilberneHürnernpr^senüret/
hinterwelcheneinPfauen-Schwantzzusehenist.

». Der Wendische,welchereinenblauenundeinen
güldenenFlügelträgt,

z. DerStargardtlcheder2rohtundGoldgetheil-
teBüffels-Hörneraufsichhat.

4. Der Gchrverimsche,soeinenhalbenGreiff
vorzeiget.

5. DerRatzebmgischemit7 silbernenFähnlein/an
sovielsilbernenLantzen.

Die Hetm-SeckesifindvonallerhandFarbenund
Metallen.

GchildhatceresindzurrechteneinVüffel/ zurlitt*
ckeneinGreiff.

Lap. XX.
DieSittenderjetzigenEinwohnerund

des Adels.

erdendenandernTeutschengleichgehalten;wie
solcheaberbeschaffensind,davonwillmannur
dieMeinungdesFrantzoftnundvorherer-

wehn-
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tvehntenAutorisderMethodepourStudierlaGeo-
grahie Tom. i. Chap. 10. anführen/da er schreibt:

Les Allemans fönt braves, bons Soldats, robuftes,

bien faits,Iaborieux, patiens dans leurs travaux, fide-

lesä leurs Princes , aflez francs & adroits dans les
OuvragesdeMechanique ; maisils fönt fortambi-

tieux, vlndicatifs, mefians & avares» Iis ont beau-

coup de Paffion pour la Chaffe, de meme que pour

les Exercices du Corps & de l'Epee; maisils aimenfc

encoreplus les longsrepas, &furtout k bienboire.

Les perfonnes de quaiite y font aflez eiviles, les fem-

mes ennemies de la Coqueterie; Les gens du Com-

mun fortgrofliers & mal propres en leurs repas.

Das ist: DieTeutschensindkühn/guteSoldateu,
starck,vonguterPositur,arbeitsam/gedultigbeyihrem
HandwerckundArbeit, ihrenFürstengetreu/ frey
gnug/ sehrehrgeitzig,rachgierig,mißtrauigundgeitzig,
habengrosseLustzurJacht sowohlals Liebes-Uebun-
genunddemDegen/dochhabensiegrössereLust-zurlan-
genRuheundkönnenwohltrincken(von starcken
DurstthuteraberkeineErwehnung).Vornehme
Personensindhöfflichgenug. DieFrauensindFein-
VinnenderLeichtfertigkeit.GemeineLeuteetwasun-
geschliffen/undunreinlichbeyihrenMahlzeiten.

UnterdenMecklenburgischenvonAdel(gesetztman
nichtleugnenkan/ daßverschiedeneFamilienvorhan«
den/diedermaßenherunterkommen,daßsienichtemer-
girennochvieladelicheSittenansichnehmenkönnen)
findensichsehrviele/ diesowohlbeyHosealsderMilitz
beyvornebmenHerrenrühmlichemployretworden,
undsichfignalifiw. DarinnendannalsSterne pri¬

ma
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( 46 ) §<» , JINTMagnitudiniszuconfiderircitsind:derKönigs.DanischeHerrGeheimteRath undRittervomEle--phanten-OrdenvonPlefsen,;uHamburgAo.1723.im
77stmJahr:derHochfürsil.CellischehernachKönig!.Groß-BrittannischePremier-MinisterundGeheimteyRathBaronvonBernstorffaufseinemGuthGartowden6^ulü1726.im76Jahr: DerHr.Groß-Vogt,
Land-MarschallundGroß-BrittannischerGeheimter
RathvonBülow,1724den6AprU,alle; ihrespreiß-würdigenAltersruhmwürdigverstorben, unddiean-nochlebendeHr.Baron vonBülow,Königl.Groß-
BrittannischerGeneralen Lket' allerKönigl.imChurfürsienthumHannoverbefindlichenTeutschen
Trouppen/derauchalldabefindlicheKammer-HerrBa»ronvonBernstorff,nebstverschiedenenGeneralLieu¬tenanten,General-Majorn/Brigadiers/ObristenauchandernhohenOfficiers, vornehmenHoff--midCivil-
Bedienten,welchevorundbeyunsernZeitenanverschie«
denenHöfendenLuftredesMecklenburgischenAdelsgnugsamzuTagelegen/undgelegthaben.

NachdemUrsprungdervornehmstenFamilienhabe
ichhinundwiedermichbemühet,dochnurvondrepm
Geschlechternetwaserfragenmögen. Es hat mir
mmlichwohlehedersehl.Hr.HansvonBülow/Erb-
HerraufGramekowbeyWismar/einredlicherauff-
richtigerEdelmann/erzehler/daßsichvordemaufdem
Land-Tage;uSternbergeinerangegeben/ welchervoreinerbilligenErkäntlichkeitdenUrsprungdervornehm-
stenAdelichenFamilien,welcheermitgrosserMühezu-sammengesucht/herausgebenwollen;manhätteaberdamahlendasdavorverlangteGeld/welcheserbedau«
rtte,nichtdaranwendenwollen/nachderZeit/daman

sich
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fichbedacht/ wärederMann nichtauffzufragenge¬
wesen.

DerervonBülorvenUrsprung,sagtederseel.liebe
Mami/wäre her von den Zeiten des Kaisers Caroli deS
GrossenundLiUunßidesXXVI. KönigsderOdo-
tnten/undwarendiebeweislichenStamm-Liniennoch
vonA0.1146hervorhanden.

DievonHalberstädtenwärenvonKayserHenrich
demVogelstellerÄ0.929(alsdieWendenbeyAlten»
BrandenburginderMarckgeschlagenworden,undm
dieserundandernOccafionenvon ihnenerwiesene»
Tapfferkeit)geadeltundmitdemRitterlichen.Heln!
undWapenbegnadet.

VondenenvonLüyorvensolteeinBischoffjuPi-
cier begraben liegen. Es hätte ein Baron Nahmens
LüyowzuGoldenbaumgesagt:Dis Geschlechtwä-
revordemeBurggrafenzu Gadebuschgewesenund
hättenvieleLehnträgerunterihnengehabt. Vier
LützowenwärenmitKayserFridrichBarbaroffaodee
HenrichdemLöwenauswachsenundBayerninsge-
lobteLandwiderdie8aracemngezogen.Ein De-
chant zu Pencelien hätte eine alte Mecklenburgische
Chronica gehabt/ worinnen alleFamilien, sobeyZeiten
KayserLaiidesGrossen(welcher^».814gestorben)
sichinMecklenburgniedergelassen/derOrdnungnach
beschrieben/ undsoltedieLützowischedievornehmste
darinnenseyn.

Die MecklenburgischeRitterschafftundandere
LandbegürercetheilensichihrerHöfewegenebenfals
mAemter/ wovonmanfolgendeNachrichthat:

Schwerin
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SchwerinischerThcil,
Enthält dasAmbrSchwerin/ worinnbelegen:

Gottesgabe, Grambsw, HeedeBrühen, Port«
kow/ Warsow, Campje, Beftndorff, Schorn-
feldt/ Stücke, Ragum, Dambeck,Redenmn,
Jaßkow, ZadelRevenuen / Gottmansforde,
Tek^e, Bandekow,Vpje, Enksten,Wmdrum,
Zulow.

AmbeCriviy/Müsselmow,Wendorff/Hertzberg,
Lütkon-Pritz,Testien,Bülow, Tritzkow/ Bruel,
Niendorff,Grossen-Niendorff,Möderitz,Garwitz,
Schwerin/Frauenmarck,Kreßim,Gomten,Dasse,
Dürgelütz,Radepohl,Wessati,Gottebande,Müsel-
«10/Zaschendorfs,Zitlitz.

AmbeMeuenSuckow,Garmft,Stromckendorff/
Goldebe,Krenckow,Preersberg,Goldebeck,Prees-
berg,Danckow/Pentzou,Berenshagen,Püttelkow,
Buschmühlen,Nienhagen,Wustrow,Gostrow,Bol-
tfow,Claußdorff,Geweshagen,Roggau,Steinha-
gen,Madsow,Vogelsang,Ilow, Gerstorff,Nien-
dorff,Germer,Passer,Pritzendorft,Blengow,Tu»
tzen,Goldberg,Wiechmersdorff,Karchow,Wester«
drügge,Alten-Carien,Rederanck,Rohlstorff,Mech,
terstorff,Mulsow,Dannenbordt,Nienhagen»

AmbtMecklenburg, Eichhoff, das andere
Eichhoff,Solchen, Rambow, Grossen- Stie¬
gen, Mädentien,Crentzo,Surow, das ande¬
reSmow, Bamuen,Bucholtz,Tmow,Maßlow,
Ketze,Rudow,daöandereRabow, Mechoff,Ne-

chM
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cheln,Schm, Schlagstorff,Nutteln, Randow/
Retkendorff,Flessmow,Weseln,Sultze,Trambse.

AmbcSterneberg/Stielen,WüterndorffRah«
dum,Zulow,Gustroll,Perstien,Karsum,Wosseren,
Porckow,Gornow,Redenbock.

AmbcGreviömühlcn/Damshagen,IameIGrun¬
deshagen,Tressow/Lütken-Wadenstorff,Everstorff,
Kechelstorff,Wieschendorff,Rüting, Boltzmhoff,
Goldeck,Gülderham,Broeck,Wirgeln,Walmstorfs,
Niendorff,Grossen-Schildberg,GoostoMvNieder-
Schiltberg,Wieschendorff,Vorxirsbagen/Dan«
ckendorff,Elmhorst,Arpshagen,HoffzumFelde,
Aeverhoff,Tarnewitz,Grossen-Water>iorff,Grossen-
Hoff,Sierow,Neudien/ Eggerstorff,SteinhueS,
Eichhoff,Höcfendorff, Guntenbeck,Plüschow,
Scharffstorff,Bernstorff,Prichmdorff,Lütkenhoff,
beedeJohannsstorffen,Harckensce,Kalckhorst,Ran-
ckendorff,Haußhagen,Barneckow,Grossen-Kran-
ckow,LMen-Kranckow,Torstorff.

AmbcGadebusch,Koselow,Grentzo,Pockrent,
Wedendorff,Dützau,Holdorff,Hundorff,Roggen»
dorff,Salis, Virtlübbe,Brüten,Jammenstorff.

AmbcU?tecenburg,Pretzier,Sckwerchow,Melck«
hoff,Gremelien,Mollenbeck,Tuschow,Krußlien,
Ragut,Maßlow,Scheßien,Krammerskagen,Horst,
Lützow,dasandereLützow,Goldeberg,Bockendorff,
Hiipsburg,Prahlstorff,Voltzrade,Dranewitz,Mol-
tzow,Teßien,Boddien,Rensow,Waschow,Crasen^
Ladow,Kochow,Teßien,Körchow,Virtzen,Sc»
brow, Perlin/ Bantzien, Cladrum,Cammien,

Amh«
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AmbcGrabow, Dancke/Huverland,Danbeck,

Nest/Stavenow,Melow,dasandereMelow,Ca-
mien,Mentien, Nebgim, Siggelkow,Mölenbeck,
dasandereMölenbeck,Werlow, das andereWer-
low,Birentz.

AmbtJLUcb&/Schönow,dasandereSchöuow,
Torgelow,Claustorff,Torplow,Möllendorff,Ma¬
rien,Vorlis, Grabow,Pilis, Möllenhagen,An-
ckershagen, das andere Anckershagen,Bocke, Möllen-
Hagen, Buckow, Turnow, Drathow, Gadow, Drat¬
how,Lukkendorff,Wogersien,Grambow,Woisien,
Brüchen, Linstow, Wangelien, Greve, Pastow,
Gwssen-Deßien,Suckewitz,Samit, Lütken,Des-
sien,Pentzelien,DaKhow,Kubbentien,dieVor-
Stühren,Wathgarten,Meyerborg,Kogel,Klocksien,
Prmtzelim,Prieborn,Weydien,Lüttendorff.

GüstrowischerTheil.
AmbeGüstrow,Ziersiotff,diez Tirckowm,Ap-

pelhagen,AhmshagenTrueß,Düringshusen,Zehne,
Grabow,Hoppenrade,Tarschow,CaMien,Deper»
siörp,Upahl,Mirrendörp,Nichlebe,Teschow,Nar-
chelen,Hlntzenhagen,Appelhagen,Lütken-Grabow,
Virtzegast,Watmanshagen,Zierstorff,U>eedeCo-
browen,beedeWordowen,beedeGottienen, Wei¬
tendorff,Renfow, iütkenspretz,Carow, beedeKas«
sow,Schornltorff,Lumbs,Klaber,Rochschalck,Ro-
sewitz,Dirckhoff,Schlondorff,Retze,Toltzien,Gla-
sewitz,Dehnen,Watmanshagen,Grossen-Bützicn.

AmbeGnomen,Wobkendorff,Balmstorff,Scha-
bow,Bttnckow,Grantzow,Niekohr,Woltow,Lüh-

borg,
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borg,Dalwitz,Drüßnatz,Woltow, Nitzkow, Lü-
now,Warbelow,diedreyWastowen,beedeNüstro-
wen/dasDorffleinMolckow,Strietzfelde,Telckow<
Vieltz,Boddien.

AmbcSchrvaen,Ziesendorff,Neuenhoff,Brutze.
Ribmy, Schulenburg,Finstorff,Wulffshagen,

Liepen,Koltzow,Varenhop,Bundelstorp,Koltzow,
Steinhorst,Güldendorff,Güstendorff,Pancklow,
beedeGiebekowen,Dümernstorp/Lüsewitz,Poppen-
dorff,Vitow,Rodderstorff,PetersstorffGubekow,
Ramdow,Rempelten.

Ambcplau , Leisten,beedeGöhren, Schwerin,
Repelien,Schwerin.

AmbcBredenhagen,beedeLedetelen,Hinrichs-
bürg/Grabenitz,Ahrensberg,Schönenberg,Campze,
Massow,beedeWildkuhl,Below,beedeKrümmel,
Leblien,Klincke,Klopzow,RezowundVinckow,
Soltzow,Lohrff,Grove,Leppien,Mahnen, Kelle<
Balericke,Below,Lippien.

AmbcNeuen-Ralden,beedeTeschowcn,Pan»
storff,Hagen,Kummerow,Suckow,Levizow,Lette-
ckendorff,Garzendorff,Marckow,MestorffSchwas-
dorff,Schorrentien,Schwartzenboff.

AmbcSmvenhagen,beedeVarchentienen,beede
Varchowen,Breidenftlde,Borgfelt,Lüpelow,Wer-
der,Karstorp,Lüchelow,Kronnitz,Flotow, Lütkens
helle,Gädebe,Parstorff,Basedow,Ramelow,Rem-
pelien,Basedow,Rosenow,Rost, Rittermansha-
gm,Krose,beedeSchloewen,Kraß, Rundeshagen,
Viele,Wolde,Tützebach,KostorffArhuslehn,Lan-
se,Rttymmohr,Lqnckewitz,Kellendorff,Schostow,

B A Mol-
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Mollien/Pentzlien,Grubenhagen,Varentien/Karse,
Deven,Molltzaen,Grubnhagen,Deven, Möllen-
dorff/Schmiterlow,Grievitz,Bristow,Hinrich,Gla«
sow,Parchow.

AnibcFürstenberg/Tornow,Borstorff,Blome-
now,Prieberd,Dannenwolde,dasandereBorstorff.

AmdrScreliy, Prilwitz,Dolgen,Givitzen,Blo«
menhagen,Reddemin,Weitstein.

AmbcGoldberg,Werder,Dobbien,Sitlitz,Bel«
lien,Kuchelmis,Zehne,Terminerhoff,Wösten.

AmbcStargard,Lichtenburg,Neuenkirchen,Reh»
berg,Wrechen,Romtewitz,Schönenfeldt,Borck»
feldt,Grossen-Schönfeldt,Carpien,Dewitz,Sa«
delkow,Klockstein,Quaden-Schönfeldt,Neverin,
Dollenhagen,Roggenhagen,dasandereQuaden-
Schönfeldt,Brunne,Ramen,Helpte,Daberkow,
Kolpien,Daberkow,Milsow,Holtzendorff,Milsow,
Gartzkow,Wulffhagen,Bederich,Cammien,Möl»
lenbeck,Jetzke,Jemkow,Lubberstorff,Schünkau«
sen,Voigtsdorff,Liepen,Gollenbeck,Helpte,Gollem
deck,Jetzke,Wiltzerhagen,Wittenhagen,Klockow,
Schnielenberg,Sandhoff,zuSt.Marien-Kirchge¬
hörig,Friedland,Gesewitz,Galenbeck,Mastorffund
Jetzkow,Roddemien,Kesenbron,Kolckow,Beserten/
Kantzow.

AmbcBoitzenburg,Greste,Wobeckendorff,das
DorffKlümbcke.

Wann aucheinigedererMecklenburgischenvon
AdelzuSchwerin/ Rayeburg,wieauchzuJlebus
inderMittclmarckVischöffegewesen,hatmansolche
Nahnchafftigmachenwollen: i

Sind
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Sind alsogewesen:

von^». »bis

Ztt Schwerin d. rote Bischoff Gottfried l.auoww vonBülow.— 129--1Z14
13U 5 Lnbolphv.Bulow.IZZ2-1Z41
J4 . Uenr.l.v.Bülsw1Z4Z—IZ49
zi » isiicol.^penße » 1480—148;

35 , JoM.Thueni IfC>4—Ifög
JnRayeburg d. nie » ^lrick v.Blücher 1256—1285

13 1 Nerm-n v.Blücher 1291—1509

I7 , Wipert:».BlücherI}f6—I}6f
20 » v-tl: v. Perckenticn izyf—1419

27 « Zok.v. Perckentien 1477—ifio

3it£ebus » d.iy • joK.lV.v.Baffewitz 1400—1421

2Y « Dieter. V.BÜlvW ' 148?—I52Z

VonderLöbl.RitterschafftRechtenundPrivilegien/
woraufsiesichberuffen/ besieheimdrittenTheildieses
WercksunterderRegierungJhro Hochfürstl.Durchl.
desHerrnHertzogsLart I^eopolös, was davon
gehandelt.

Cap. XXI.
DieUniverfitdtzuRostock.

FWst ^0.1419.vonHertzogHansundftinemVettee
|1| AlbrechtdemIVuttKönigAlbrechtsSohn
W unddemRath zuRostockdergestaltgestifftet,
daßvonHertzoglicherSeite dieeine»desRathsSeite

D 5 abee
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aberdieandere- HelfftederProfeflorumunterhalten
werdensotten. Bey derDeformationbegabteSie
-HertzogJohannAlbrechtmitdenEinkünfftenderKlö¬
sterDobberan,MarienseeundSonnenkamp. Die
Privilegia sind vomPabst Martino V. im andernJahr
seinesPabstthumsertheiletundunterandernderBU
schoffvon Schwerin zumbeständigenCantzlerder
Universität verordnet/welche Würde in nachfolgenden
ZeitendieHerzogenach8ecularilirungdesBischoff-
thumsporsichbeybehalten.Es wirdaberdasAmbt
DesCantzlersdarinbestehen/ daßerimNahmendes
KaysersdemvecanodieGewaltgibt, voÄoreszuer»
«Sehlen.KapserFerdinandcönfirmirtederllniver.
fifcdtAo. Is6v. ihre Privilegien,und Ao. 156z. den Ilten
May wurde die Formula Concordise zwischen dem
Hrn.HertzogenunddemRathwegenderUniverfitdt
getroffen.Ao.1606.ertheilteKayserRudolphILder
Univerfitdt und Dero Gliedmaßen einen Schutz- und
Schirm Briefwiederjeden,absonderlichBürgermei¬
sterundRath,siebeyStraffesoMareklöhtigesGol-
desnichtzuturbirenoderzubeschweren.Dann ließ
Ao. 1639.Kdpfer Ferdinand III. auf Ansuchen R.SÄO-
ri8 und Concilii an Bürgermeister und Rath eine Ci-
tation und Inhibition cum Mandäto attentatorum
revocatorio, caffatorio äe inhibitorio fine Claufula
abgehen.

Ein Mhrers suchebeyBeschreibungder
Stadt Rostock.
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Cap. XXII ;
BondenaltenEinwohnerndieserOer-

ter undLander.
anwill/daßdieseundbenachbarttLänderdrey-
mahlihreEinwohnerveränderthaben,dann
erstlichhabendieWändali-,darnachdieVcncdi

odecWendi,fönstWinithigxnandt,unddadieseUN»
terdieFüssegebracht,vornemlichinMecklenburgund
WaqerlanddieSachsenallhiesichhäußlichnieder»
gelassen.

i. DieWmdaliIndigena?,eingebohrneLandeö-Kin»
der,understeEinwohnerdieserOrten. Daßdiesenun
zuerstdieKantedieser̂eitederOst-Seeweitundbreit
bewohnet,istausaltenScribentenzubeweisen.Pli-
niusmachtDi«VindelosoberVandalasjueinemTeut-
schenVolckeundtheiletsolcheein,inLurguMei^'Vs»
riner, Cariner und Guttoner.

Iikx.1V.c. 14.
DieseBeckerhabenaberallezuderZeitanunsere«
Ost<See gewöhnet,und zwarhält mandavor,
daß dieBurgundionerPolen: dieVarmer, (von
demFluß VarnooderderiVarmipalsogenandt)
Mecklenburg:DieCarinidasjetztsogenandteEor«
Pommern: DieGuttoneraber?omereilen,allwo
jetztDantzignebstdenHerrschafftenLauendurgund
BütaubisanKönigsberginPreuffeneingehabt.Daß
auchfortnachderSündfluhtdieseLeutesichhieherbes
geben,wollmeinig!ausderNMonsdesNqje*feinte

D 4



<i>iff i

I
ii

II

C s6 ) §€»
Söhnt undKindes-Kindermuthmassen.Dannaus
derEmiliedesAskenafis,welcherden̂ axketzum
Gros-Vateraehabt,sollder̂ ürstSuevuientsprossen
im/ welcherdengantzenStrichderOst-Seevonder
SöldebisandasäussersteTheilvonLuroxiabeherrschet,
unddessenSohn VondalushabevornemlichdieLänder
zwischenderTraveundrveichselbewohnet,undden
altenWendendenNahmengegeben.

Ist alsozuglauben/daßdieVandaJioderWandali
fechtelndigmxAboriginesoderEinheimischeseyli/deren
ersteConditoresoderStissternachderSündfluhtsichhieherzuwohnenbegeben, selbigeauchvielehundert
Jahr innegehabt»Die ThatendieserWandalersind
sehrberühmtundgroß, daßsolcheauchdenfrembden
Undalten5cribentenbekandtgewesen/würdeauchnoch
mehrdavoneslatiretseyn, wannesnichtdieserOrten
an8cribenttngesehlet.Krantziusberichtetaus dem
ZeugniseinesaltenHistorien-Schreibers: daßder
Vi^anctalerKönig 5c«/c«,mitdem ttelgone König von
Dennemarck/welcherungesehr500Jahr vorChristi
Mduhrt gelebet,Krieagesuhmhabe.

io "V^andalia Iibr.i. c. 7.
DieseWandali(welcheSaxoGrammaticusSlavos
nennet) habenbeyRegierungdesDänischenKönigs
Frothonis III. der 37 Jahr vor Christi Gebührt die'
Regierungverwaltet,inDennemarckeinigeEinfälle
gtthan, gegenwelchederKönigFrothodurchseinem
GeneralEricheinenFeldzugvorgenommen,undihren
KönigSturnicumerschlagen.

Saxo libr,V. p. 84.

DiefthabenwiderSivardLKönigvonDennemarck
ums
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umsJahrChristi;44.inJütlandeinigeSchlachtener-
halten/auchihnausSchonenundJütlandvertrieben«

Saxo Iibr. IIX. p. 194.

DiesehabenJarmericum,KönigSivardzPrintzeN/ei«
nenannochjungenHerrn/gefangengenommen/auch
Dennemarckofftverwüstet.

Saxo ibid.

DiesestreitbahreNationhat (Ichin ihrenGra'nßeit
nichthaltenundbleibenkönnen/ sondernistdannund
wanndarausgangen/ undhatnichtalleindasKönige
reichDennemarck,sondernaucheinigeLänderdesmäch-
tigenRömis.ReichsmitEinfällengeplaget.Alsom
tvehnefJuliusCapitolinus,bafjdieWandaleninPan-
nonifu jetzt Ungarn vom Kayser Xl. Antonio vertilget»

in VitaXI.Antoninip.2y.öcinVitalmp.
?robi.

Daß auchdieWandalenfastdurchdiegantzeWelt
juFufiund;uSchiffeherumgeschwermet/ undnicht
wenigeHinderungdemRömischenRuhmundGloire
gemacht/erwehnetobigerScribentp.240.
Daß einegrosseColoniederWandalen, zuZeiten
KapserCarldesGrossen/ untermCommandoihres
KönigsWismarivonderOst-SeegegenSüdengan«
gen,davonthutMeldungJornandesde rebusGew
ticis. c. 22.

II. Daß auchdieseWandalenkeineSarmateroder
PohlennochScytensondernTeutschegewesen/beweiset
erstlichdasZeugnisallerAutorum,darnachihreTeut-
scheSprache/welchesiegesprochen.Daherosiezuerst

D 5 den
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dmaltenTeutschen5cribentenbekandtworden. PH-

welcherzuKaisersFapaßaniZeitenbekandtgewe¬
sen, indemervonsunfferleyGattungenderTeutschen
schreibet/setzeterdieWandalenvorallenobenan.

libr. IV. c. 14.

Tacitus, ein wahrer und scharffstnniger Historienschrei-
der/ wieerdiê larsos, Gambriviosund Suevos
ölfoauchVandaloszuTeutscheVölckermachet,zeü
geteran / daßsolcheBenennung;«solchenZeitenbe¬
reitsalt undimGebrauchgewesen/ manauchden
Wandalum vor des Gottes Tuisconis Sohn gehalten»
(Die DänenwarenannochdieTeutsche,Tuakcoder
Tuiske.) Eskömt darzu / daß ^letbodiuz Xiart^r
einenBrief vondenWandalisan denKayserCon-
ftantinum geschrieben aufgewiesen/ darin Sie offenbar
bekennet,Sie wärenTeutsche,wiedaerwehnet

FranclfcusIrenicusExeg.Germ. libr.i. c.z;.
3c MichBeüth.Animad. hiftor. libr.i. c.33.

Daß Sie auchebendieselbeSprachewiedieTeutschen
gehabt/bezeuget

Procopius libr.i.

III. Haben die IVandalidurch ihre verschiedene
Expeditiones und Feldzüge ihr Land von Einwoh¬
nern enrdlössek.

DannwieallenTeutscheneseineFaul-undTrägs
heitzuseyndauchte,mitFleißundMühezuerwerben,
wasmanmitBlutzuwegebringenkunnte,(Ludore
acquirere quod fanguine parari polTet) so haben
feitWandalidasgrossesteLobindenWaffengesucht.
DannsoofftdasgantzeTeutschlandin Bündniswi*

der
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derdieRömerentwedervor-odernachChristiGe-
burth/alswiderJuliumOssärem,Domitianum,M«
Antonium, Valentinianum und die Übrige getreten/

soistgewiß/daßdieIVandaleringrosserAnzahldabey.
gewesen.UndsindauchdieWmdatiniemahlenvon
denExpeditionenundThatenderGothen,welchesie
alseinesireitbahreNationofftermahlenunternommen,
auszuschliessen,weilsieeinTheilvonderNationder
Gothengewesen.

Procopius libr. i. Hiftor. Vandal. p. 5.

Da mandieGothen, welchemanvordieVölcker
halt,welcheausSchwedenkommenseyn/ wonochje-
tzoGohtlandanzutreffenist(einigeaberdavorhalten,
ihrUrsprungwäreausPommern/RügenundCur-
land) gegenWendenKaysernvonConstantinopelzu
Leibegangen,odergegenMittagoderSüdensichüber
derDonau,ElbeundRheingemacht,unddieOccii
dentalifche oder Römische Kaysere angefallen , habe»

allezeitdieXVandaliihrebehertzteundderRuheunge»
wohntejungeMannschafftingrosserMengemitih¬
nenziehenlassen,sogar,daßauchdieKönigederWan-
dalorum selbst, sowohl vor als nach Christi Gebührt

gar offtgrosseArmeenindieRömischeProvintzenge-
führethaben. In demMmomamiföttiKriege/ wel¬
cherAo.CHristi174Wt&tt'MarcumAntoninummit
grosserZurüstungallerNationenund Völckerin
Teutschlandsichanfing,welcherauchsohefftiggeführet
ward,als beyMenschenGedenckensonstengeschehen
seynmöchte,warenebenfalsdieVCandalimiteiner
grossenArmeeverhanden.

Lutropius libr.IIX. inMarc. Antonino. p. n6.

Vor
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Vor allenisteinegrosseundmerckwürdigeExpedition,
undVerrichtung/welcheihrgrosserundberühmterKö-
nigWismarusjuZeitenKaysersLonttantinidesGros-
senvorgenommen,deminseinemMarschgegenSüden
Qebericus der Ost-Gothen König entgegenkam, und

überIhm ineinemhitzigenTreffen,darinnenvieletau»
sendWandaliumkommen/dieVi&orieerhalten.Vor
allenandernaberistderZugberühmt/welchenderKönig
Rhadagaijus oder Rhadagaftus Ao. Christi 404 un¬

ternommen.DannderhatdieGothen(unterwelchen
dieSandalen) Sarmatas(nechstandenMoseowiti-
schenGräntzenwohnend)und die Teutscheaufge-
bracht,daßeineArmeevonzweymahlhunderttausend
(Zofimus will gar von viermahl hundert tausend

sagen
I. V. in Arcad. 6c Honor. p. 80;.)

bewehrterSoldatenzusammenkommen,sichvorgestel-
letRomeinzunehmenundzuplündern,wannSie ihm
nurfolgenwolten. ErhatauchallendiesenSchwarm
inItalienbracht;dadermitlereTheilvonJbnenvon
dem8tiliconevertilgetworden.Dieübrigensindauch 5
entwederanKranckheitoderMangelderLeben6-Mit-
telcrepiret.

Ilidorus Wspalenll Lkron. Gothor.

Sigon de Occid. Imper.

Ob NUNschonRhadagaftumkommen,woltendie
Wandalendennochnichtruhen,nahmenA0.410un¬
terihremKönigCarocooberCaroceineneueExpedi-
tionvor, gegendieAhmt (wojetztdieTartarnam
schwätzenMeersind) Svevos(jetztMärcker,Pom-

mem
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mern2C.Marcomanner(Böhmen) Quados (jtfjt
Mähren) Herulos(jetztMecklenburgund Pom-
mern)undanderean sich, kämmmitz/etlichesagen
gar400000Mannin Franckreich, dasdritteIahe
daraufinSpanien, setztenunterAnführungQenle-
riclishinübernachAfrica,errichtetenalldaeinKönig«
reich/welchesauchalldabisandieZeitendesKaysers
zukimaniblieben. Von nochmehrernReisenund
Kriegs-ZügenderWandalenausihremVaterlande
willmanschweigen, weilsolchefleißiggnugvonden
Historien-Schreibernverzeichnetworden.

IV. Die Venedi (Winithi) oder Wenden sind

endlichinderVandalenStelleeingerückt/weilnemlich
zwischenderWeichselundElbesehrfruchtbahreLänder
gewesen, diedurchsolchesAusrückenvonEinwohnern
entblössetwaren. EssindauchdieVenedi,Sarmafeiv
dasist, Leutegewesen,welchean denGräntzenvon
Moscaugewohnet,dieWandaliaberwürcklichTeut-
sche.Da aberdieVenedinichtzueinerZeitsondern
nachgerade/auchnichtmitgrossenArmeen,sondern
nurTwuppen-weiseandieverlasseneOerterderMan-
dalenkommen,sokanmanebennichtgewißwissen/zu
welchenZeitensolchesgeschehen.Dochmeinetman
derAnfangseyzuZeitenKaysersValentinianiöegIII.
welcherAo.420zurRegierungkommen,gemacht
worden.

V. Diese wenden bekamen hernach neue Rraffce,

errichteten neue Königreiche, sichreren auch wider

einige &<iyfer undAömqe grosse Arieqe.

Darmnachdemsiesichnachgeradeimmermehrund
mehr
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mehreinfunden,sichderinnerlichenKriegeundUnruhen
derFrancken/Schwaben/Sachsen/zumVortheilbe«
dienten/undsichanjedemrieben/ diesesauchnochdazu
kam/daßdieAngeln(welcheeingroßTheilvonTeutsch,
landanderOst-Seeausmachten)unterihremCom-
mqndeurHengstA0.449/ umin Englandzuwoh¬
nen/ihreStellenledigliessen:So kamesdahin/ daß
dieVenedibinnenkurtzerZeitin ihrenneuenLanden
rechteinwurtzeltenunddenmeistenBenachbartentor-
midadelwurden,durchdieLaußnitz,MährenundBöhs
menblsinIllyrien(wojetztHystereich/Dalmatien,
Croatien/CärndtenundSteyerist) drungen,und
neueKönigreicheaufrichteten.DannumsJahr Chri¬
sti550kamLechus-,emWende,namPohleneinund
machteneszumKönigreich/nichtlangedarnachZechm,
underrichtetedasKönigreichBöhmen. DieSach¬
sen,alsNachbahren,sindvonihnendermassengedril-
letworden, daßwiedieLongobarderAo.567mit
allenihrenFamileninJtaliengiengen/diesesichzuihnen
geselleten; vorsolchenhattensienuneineFurchtund
kehretennachVerlauffvon12Jahren in ihraltesVa-
terland. ManstrittezwaröfftersmitIhnenvortheii-
hafft,dochkamensiehernachmitstärckermVolckewie«
der. Es kriegtenhernachdieRömischeKapsere/die
KönigederTeutschenund dieHertzogevonSachsen
vonLarldemGrossenanbisanFridrichmitdemroh»
tenBahrt/undHinrichdemLöwenüberzooJahr wi-
derdiesesVolck. WurdenendlichausWagerland
undMecklenburgdurchHertzogHinrichdenLöwen
theilsverjagt,theilsimTreffenerschlagen/theilsüber
vieOdergejagt;Aus.derMarck-Brandenburgaber

durch
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durchAlbrechtdenBärenaufgetrieben,unddieSach-
senan dererStelle wiedereingenommen. Pohlen
aber/Pommern,Schlesien,Laußnitz,Mähren unddie
WindischeMarekistvon ihnenmitsolcherTapfferkeit
beschützetworden,daß siemitkeinenWaffenhernach
habe»!könnenvondannengetriebenwerden. Daher
istannochdieSlavischeoderSlavonischeSprache
(danndiesevornehmsteLeutewurdenauchSlam ge-
nandt) hin undwiederausgebreitetworden,und in
vieleGeschlechtereingetheilet,nemlichin dieRußische,
Pohlnische,Böhmische/Jllyrische, Dalmatische/
WindischeundandererVölckerSprachen.

Paul: Merula Cosmogr. p. 2,1.1. c. 9.

VI. Sind die Sachsen in Mlecklenburg/Ulager»
landunddasRayeburgischeGebiechin denOrten
dieserwendenoderSlaven eingeführtworden/durch
Heryog Hinrich den Löwen von Sachsen und
Bayern auchMarggraffAlbrechrden Bären von
Brandenburg,zweenSchwester-Söhnen,undMagni
HertzogsvonSachsenKindesKindern.

Cap. XXIII.
VonderWendenWesenundNaturell,

auchwarum@tesoofftwieder«achder
Bekehrungabgefallen,

an giebtihnendas Zeugniß, daß sietapffere
Krieges-Leutegewesen,wozuihnenihreWild-
heit,undlanseStatur, UebungindmWaf-

ftn
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fenundrauheLebens-Ärtnichtweniggeholffen.Sie
waren wohlthätigund gastfrep, sodaß demjenigen,
welcherdenFrembdendieHerbergeversagte,dasHaus
übernKopffeangestecketward. BeyihrenGastereyen
undsonstenliebtenSie nichtüberflüßigeundkostbahre
Gerichte(wieleiderl heutigesTages^lc>6eist)som
bernsolche,welcheIhnen zuKräfftenund nichtzur
Wollust dieneten. (Neceffitatis non Vo-
luptatis.) UeberihreGewohnheitenhieltenSiesteiff,
giengenauchvonihrenVersprechennichtab. Zogen
Sie imKriegeaus, verdecktensiemitSpreu ihrKorn
unterderErdeanverborgeneOerter. Ihre Gerichte
hieltenSie inöffentlichenVersammlungenund unter
offenemHimmel,daßeinjederhörenundsehenkunnte/
wiegeurtheiletworden, hieltenauchdafür, daß der
HimmelungerechteUrtheileernstlichstraffenwürde.
DieRichternahmenkeinGeschenck.Die Töchterwur¬
denzurHaus-Arbeitangehalten,weildieSöhne sich !
derWaffenunddesJagens nuralleinbeflissen. Ein
EdleroderEdelmanndurfftenureineAdelicheWittwe
oderJungfer, einFreygebohrnereineFreye,und einei-
LenerKnechteineeigeneheurahten,diedawiderhan¬
delten/wurdenamLebengestrafft. BeschaffeneEhe- j
Frauenund Jungfrauen wurdenerwürgetundver-
brandt,dieThciterabervderHuren-Hengsteüberda6
Grab derVerbrandtengehenget. Tue Begräbnisse
warenauf denBergenund Hügeln. ^>ielegtenzwey
ReyhengrosseSteinebeyeinander,undauf jedemEn»
deeinengrossenStein auf; oder4 andern. Zwischen
diesenSteinenhabenSie dieVornehmsteundGewal«
Me mitihrenWaffengeziertt,begraben, auchhat

man
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>iemanvordemedieTobten nachderRömerManierver-
fo brandt, dieAschein irdeneTöpffegefassetundbegra-
16 den,welcheTöpffevoneinundandern, worunterder
!n berühmtePoetundPastorRist zuWedelanderElbe
re gewesen/ aus den kleinenBergenausgegraben, gar
n weichgewesen/nachgehendsabervonVer̂ -onnenHitze
r gar hart geworden.
1* Daß dieseU)endenabersoofftvondemangenommt«
'' nenChnstenchumwiederabgefallen/rühretnichther,
^ daßsoetwastermesbeyderHeydmschenReligion
i wäre/ dannwasmaninsgemeinvondenGötternaus-
i gab, bestundmehrentheilsausungereimtenundtheils
r unverschämtenFabeln. EinigeGelehrtewölkenzwar
1 etwasvernünfftigervomGöttlichenWesenundZu-
t standderSeelenraifonniren;alleines war soeinun-
> vollkommenzweifelhafftigund übclgegründetesWe-
' sen/daßsieendlichnichtwüstenworansiewaren. Die
> meistensahenwohl/ daßeinMemchsichderTugendbt*
l fleißigensolle:Alleinman wüstevonkeiner'weitern
! Wirckungderselben/alsdaßmanindemBürgerlichen!i LebenEhreundNutzdavonhabenkonnte. Dann

was diePoetenvon Belohnungder Tugendund
StraffederBösennachdemTodevorgaben/dashiel«
tendie, sovordieKlügstenangesehenseynwollen/ für
einGedicht/das gemeineVolckdamitzuschreckenund
imZaumzuhalten. Es kamauchdermeisteGottes-
dienstan/aufOpffwCeremonienundgewisseFeyerta-
ge,dieabermehrin^?pielundUeppiakeitalsBetrach-
tungGöttlicherSachen zugebrachtwurden/ sodaß
manaussothanerHeydnischenReligionwederErbau,
ung in seinemLebennochTrostoderHoffnungim1 Sterbenschöpffenkunnte.

E Es
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Es kamauchnichtdaher, daß manUrsachehat»
te vorderChristlichenReligioneinenAbscheuzuha-
den/ danndieselbehat alleQualitäten, diezueiner
allgemeinerReligionerfodertwerden.Zu solcherhat
GOtt keinenbesondernOrt erwehlet/denöffentlichen
Gottesdienstzuverrichten,odereinemOrt mehrHei-
ligkeitalsdemanderngegeben/ daßsicheinoderander
VolcküberdieAbgelegenheitdesTempelswiebeiden
Juden zubeschwerenhätte, sondernanallenOrtenkan
manheiligeHändeaufheben. KeinVolckhat in der
ChristlichenReligioneinenVorzug/ daßessichvor
andernetwaseinzubilden,undüberselbigesichzuerhe-
denUrsachehätte. Es istkeinJude nochGrieche/kein
KnechtnochFreper,sondernalleeinerinChristo.Kein
GeschlechtoderStamm istvonGOtt sonderlichbe-
stimmet,daßdurchselbigederöffentlicheGottesdienst
jolteverrichtetwerden/wiebeydenJuden: Sondern
IvanncmdereQualitdtensichfinden,istzuselbigemAmbt
einersogutwiederandere. Es istnichtsinderChrist-
lichenReligion,das unsverhinderte,mitallenMm-
Lchenals guteFreundezuleben/ unddieSchuldigkeit
desnatürlichenRechtseinanderzubeweisen.Sie ist,
in ihrereignenund reinenNatur betrachtet/vonallen
weltlichenAbsehenundInteressegäntzlichabgesondert,
begreifstauchnichtdas geringsteinsich/das dieBür-
gerlicheGesellschafftenundGesetze,soferneSie denna-
türlichenRechtengemäßsind/alterireundverwirre,
oderselbigenauf eineMassenachtheiligsey, sondern
(wiewohldiesesihreigentlicherZwecknichtist) befesti-
getSie dieselbevielmehr. Sie hatnichtsinsich/ so
mit demZweckderBürgerlichenGesellschafftstritte
oderverhinderte,daßwir nichtunterdemSchutzder

Obrig,



«ß (6?) s«»

Obrigkeiteinehrbar/ruhig,stillesundsicheresLebenfüh-
rcnkönnten. Ob auchschondas^ebcnvielerChristen
vondenHeydenundTürckennichtunterschieden/soij?
dieSchuldnichtbeyderChristlichenReligion/sondem
beyderBoßheitderMenschen, dienurmirdemNah-
mensichzuselbigerbekennen/aberwenigbekümmert
sind, durchsolcheihreböseGemühts-Neigungzuan-
demundderoheilsameLehreinderThat zuerweisen.

SonderndieserAbfallderWendenund vonihnm
vollbrachtegrausameVerfolgungderChristen,hatte»
daherihrenUrsprung, weildieSachsendieWenden?
verachtet,undgarzugeitziggewesen/alleszusammen
gerafft/wederderKirchennochdenPriesternetwasge-
lassen,mitgrossenZöllendieWendengeplaget,auch
gar verursachet/daßdiebekehrtenWendenmirWeio
undKindernin Hungerund Kummerlebenmüssen/
woltenSie alsoals defperateSeutclieberfechtenund
imStreit sterben/dannaufdieArtlängerleben.

Es istderowegeneineschlechteGrabschrifft/welche
einemvondiesenBekehrern/nemlichBernhardoAlter.
ti>desBärenSohn, gesetztwird.

Churfurstwarich in Land'Sachsen
Der Geiy war gar in mir gewachsen

Die Wenden schätztIch so für wahr
Daß sie der Christen Glauben gar

Verliessen und verkehrten sich,

MerckwürdigistdieAntwort/ welcheKönigPribi*.
lausdemBischoffGerolde,daßereinChristwerdet?
möchte,gegeben,alsolautendj

„Wie könnenwirYenvorgeschriebenenWeg gehen/
€ 5 M
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„da wir dochmit so vielenliebelnverstricketsind5
„(tantis malis irretiti?) ob wir schon Nicht läugnen,
„daß deineWorte, heiligerBischoff,GottesWort/
„undmitunsererWohlfahrt übereinstimmen.Diß
,'Volck,dasdustehest(es warnemlicheinegrosse2ln*
„zahlTwuppenbeyIhm/) istdeinVolck, und ist
„recht/daß wir dir notwendigenUnterhaltschaffen.
„Eskäme dir abervon deinerSeite wohlzu/ Mit-
„leidenmitunszuhaben. EureFürstenverfahrenmit
„solcherStrenge wideruns/ daßwegenZollundhar,
„terDienstbarkeitunsbesserwärezusterbendannzule-
„ben. SieheindiesemJahre habenwir Einwohner
„dieseskleinenWinekels1000MarekunsernFürsten
„bezahlet.

(NB. DieMüntzebatzudenZeitenismahlmehr
gegoltendannjetzund,wiebeydemXVten
CapitelvonderMüntzezusehen.)

„FernerdenGrafensovielZentnerund nochseynwir
.„nichtvonAusgabenfrey,sondernwerdenTag täglich
„geschneutzetundgedrücket/biswirgarzuGrundege-
„hen. Wie könnenwir dann diesenneuenGottes-
„dienstabwarten/daßwirKirchenbauenunddieTauft
„ft empfangen/ da wir uns täglichzurFluchtgefaßt
„machenmüssen. Doch wohinsollenwir fliehens
„UeberderTravefindenwir gleichesElend/ kommen
„wirnachdemFlußdiePene,istesauchda. Was ist
„dannnochübrig, danndaß wirunsvomLandeauf
„dasMeerbegeben.UndwessenistdieSchuld,wann
„wiraus demVaterlandevertrieben/ dasMeerun-
„sichermachens verursachendieFürsten/welcheunsver-
„ttiedm/solchenSchadennicht5

Von

MWWWWW
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if Vön derArtFürstensagtLpiculUSQi-aZetius:Gui

1/ paucanonfufficiunt,ei nihilfatiseft. Wer sichan

t, wenigennichtgnügenliesse,wäre nimmerzu ersät-

j tigen.

! Cap. XXIV.

DerWandalenundWendenAbgölte-
rey und Götzen/ vornemitcherune,

RadrgafttlttD Siva.

sinddieseLeuteinsgesambtHeydengewesen,
vonwelchen?aulussagt/ daß sieverwandelt
dieHerrligfettdesunvergänglichenGOttes in

einBild gleichdenvergänglichenMenschenuudder
VögelunddervierfußigenundderkriechendenThiere,

dieGOttesWabrbeithabenverwandeltinLügen/und

habengeehretundged»enetdemGeschöpffemehrdann

demSchöpffer,
Röm.i. v.^z.

Es hattendieHeydeneinedreyfacheIKevlogie.

i. DiefabelhafftederPoeten,welchevondenGöttern

vieleungereimteDingeerdichteten.2.Die natürliche

derWeltweiten/welchevonGOtt undseinenWer-

ckenundWesen,ausdemLichtederNatur vieldifputi-

retundderPoetenGedichtwiderleget. Der Prie¬

ster/welchedabingesehen,wasvorGöttermanhaben
undwie ihreOpfferund Götzendienstbestelletstyn
musten.

Auguft.'libr.6.Civit.Dei.c.f.
E 5 Unse-
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UnsereWendischeVölckervorallen/ habengeglau¬bet,daßeineinigerGOttsey, derim HimmelüberdieandernGötterherrsche/unddaß derselbefürandernge-

wältigftl>aberfürdasHimmlischealleinSorge trü¬
gt, unddasIrdischedenandernGötternanbeföhle.

Helmold. libr, i.e.84,

Es schreibetJofephuslibr.1.contra Apionump.852, daß Py thagoras, Anaxagoras, Plato und dieStoi-
fchePhilofophi von dem ewigen Wesen GOtteö rechtgelehrt; aberwegendervorgefaßtenirrigenMeinungdes gemeinenPöbels f sodieVielheitderGötterge-
glaubet) sichgescheuet,dieseLehreöffentlichvorzutra»
gen. Daß dieWendendenDrachenGöttlicheEhreerzeiget,erscheinetaus ihremWapen, welcheswar eingrosserfliegenderDrache.

Olaus M. Ihr. 2. c. 24.
DiesenWendischenDrachenführetDennemarck

als KönigderWendenin seinemWapen, darüber
Pontanus in Chorograph. Dan: die Ueberschrifft
Mächet:

Hinc rigidos Slavos effert pemieibus alis
Et loea propugnat fmguinolenta DRACO.

ZverungeheureZLracl?,hebtseinerauheMenden
AufFlügelnundverfechtsein^andanallenEnden.

Die WandalischenVölcker, welchedas Holsteinische
WagerlandunddengantzenSüderstrichdesBalti¬schenMeersbewohnet,hattenauch1.Velbocheinen
weisenundgutenGott,vonwelchemallesgute,2.Zorn-
dacheinenschwartzenoderbösenGott, vonwelchemaU

les
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lesBöseoderUnglückihrerMeinungnachherrühren
solte.

SonstenhabendieWager-WendenundMecklen¬
burgerverschiedeneGötzengehabt, und fast jedeStadt

einenbesondern,darunterwarvorandern

1.prone oderprove, derOldenburgerGott. Ditt
sisBild istgewesenOstwertsvorderStadt Olden-
bürgimWagerlandineinemWalde, beyPutloßge»
gen dem Meer, der Weinberggenandt, auf ei¬
nemgrossenEichbaumvon vielenZweigen, daß
eseinjedersehenkunte. Rings umdenBaum stun-
denbeylooo Götzen- Bilder, etlichemit 2, y auch
wohlmehrAngesichtern.Vor demerstenBildewar
einAltargebauet,drauffpflagmandemAbgottzu
epffern.

^oK.Petersen?.2.LKronic.bZoIfAt.p.17«

Von diesemAbgottsolldas Kirch-DorffProeM
dorffimAmbteSegeberg, wieauchdas zerstöhrte
Dorff Pronox otwProveno^ im Oldenburgischen
gelegen,denNahmenhaben. Man willsagen/daßzu
LübeckeineSeulegestanden,sodiesemPronogeheiliget,

Conf.BangertinotasHtlmft.lihra. c.84«

Den Nahmen wolleneinigevon demGriechischem
Worte n^uax Klug-undFürsichtigkeit,anderevon.
Kreuno,anderevonLryn.dasistHelm,nochandere,von
Brun einemberühmtenKriegesHelden,
Unter--Neftn/derAo.860.dieStadt BraunschweiK
gebautt,herleiten.Der Abgottwirdauchsonstpro-

E 4 V6



_ C 72 ) Zo»
ve / vonprofenoderprüfen (probare) genandt,
weildie/enige,welcheeinerMissechatbeschuldiget/vor
diesemGötzendurchErgreiffungoderAnrührungei-
nes glüendenEisens oderSchildes , ihreProve
oderProbederUnschuldhabenthunmüssen,nachdemnun derenHändeoderFüsseverletztoderunverletztbe-
fundenworden, sindsieschuldigoderunschuldiger»
kandt. Daß auchsolchesbeyallenNordischenVöl-ckexnüblichgewesen/bezeuget

Saxo fibr.io. Hift.Dan. in VitaR.Swenott.
p.189.Steph.in Saxon.libr.j- Worm,
libr.i. Monum. Luccen. libr.i, Antiqu,
Sueogoth.

DieserAbgottstandaufeinerSeitt/hatteinderrechten
HandeinPstugschaart'lerrumprobationis)oderdas
Probe-Eisengenandt,inderlinckeneinenSpieß,daran
einFäbnlein. Das Pfiugschaar/welcheserals einen
Schild inderrechtenHandhatte/warmitRosenweis-
fenPunctenalsFleckengeduppelt. Sein Hauptwar
gekrönetmitlangenübersichstehendenOhren/ eraber
andenFüssengestiefelt,hatteauchuntenan demFußein
Glöckteinhangen.

2. Podaga, dessen Gestalt istunbekandt/ hat in der
Stadt Ploen gestanden.

Sfaa oder Sieba, eine Güttin der in und um Ra¬
tzeburgwohnendenWenden: Sie standbeedeHände
rücklingsgehalten,hielteinderrechteneineTraubemit
einemgrünenBlade, inderlinckenabereinengüldenen
Apffel,anderekehrenesumundschreiben: siehieltein
derrechtennachderlinckenSeitegewendetdenApffel,

und



y (?z)

undinderlinckenaufwertsgebeugetdieWeintraube.
1 DieHaarehingenauf demRückenbisanderKnie«

Scheibe. Vielevermeinen,sie.seyan demOrt ge-
standen,woraufhernachHertzogHinrichderLöwdie
RatzeburgischeDom Kirchegebauet/ auchhättesieda-
selbsteinenihrgeweyhetenWald gehabt. DieseSi-
wa solldie Römische Abgöttin Venug oder die Göttin
derLiebeftyn, und hat vonihrdas nahebeyOlden-
bürgliegendeDorff SipstorffdenNahmen.

4. RadegdßoderRiadegaßauchwohlRidcgaflvon
demberühmtenWendischenKönige/welcherinA0.413/
seinerRegierungimzystenJahr/ vondenRömerner-
würgetworden/alsogmennet/weilervonseinemVol-
ckesehrgeliebetworden. Dis abgöttischeBild istlan¬
geZeitmitsonderlicherAndachtvondiesenblindenLeu-
tenverehretworden/ undhatgestandeninRehre, wel¬
chesmanvorStargard nichtweitvonderTollensee
haltenwill,wiewohlanderedieStadt Röbeldarunter
verstehen.Nach demgrossenTempeldes Abgotts
mustemanübereinehöltzerneBrückegehen, dochward
esniemanderlaubet/alsnurdenen,welcheopffern,oder
auchdenAbgottumRaht fragenwollen. Der Tem«
pelwarjwarmehrernAbgötterngewidmet,derprinci-
palstewardochRadegaft, dessenBildniß aus Gold,
dasBette abervonPurpur. AufdenHaarenseines
Haubts saßeinVögeleinmitausgedehnetenFlügeln.
VorderBrusthatteereinenschwartzenBüffels-Kopf,
alsdasWapenselbigerNation/welchesermitderrech-
tenHand,inderlinckenabereineHellebardehielte. Er
hatzugleichin derdamahligenStadt Mecklenburg,
wieauchGadebusch,seineTunpefoStatuenundShren-

E 5 Säulen
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Säulen gehabt. Gadebusch,allwodes Radegatts
Wald oderHain gewesen, istdeswegenGadebusch
quafi (Botteebufch ( Luciis Dei) benahmet worden.
Zur Bekräfftigungsolldienen< dieBenahmungdes
Flusses, welcherbeyGadebuschundRehnevorbeyge< ,het, und eineziemlicheWeile Radegaft,hernachaber
St6peni-6genandtwird. Es sollauchnahebeyGa¬
debuscheinDorff seyn,NahmensRadegaft, wieauch
in derGadebuscherKircheWestwertsineinemFenster,
eineÄrtMetalldesgleichenkeineKünstlerkennen,und
willman,esseyeinStück vondemBildevorgedachten
Abgotts. Oitmaruz,BischoffzuMerseburg,welcher
ungefehrumsJahr Christi1000gelebethat, schreibet,
daßinderRedarier-PagooderDorffe(ermeinetaber
viftriÄ) diealte Stadt Riedegaft gestanden, habe ei¬
nensehrkünstlicherbauetenTempelgehabt. Die Re¬
chnen, Rhedarier oder Riadurl haben gewöhnet UM
Stolpe undAnclam. Man will, daßauchRhetre,
von etlichenRiedegaftgenennetworden. Es wird
vondenGriechenals ZofimoinArcadio&Honorio
& in Olympidori Excerptis Po<Joyauro?, und bey etli«
chenLateinernRadugailusgenandt, das Wort Gast
bedeuteteaberdamahlsnichteinenbeherbergten,son-
derneinenzuallenSachen verschmitztenMenschen
( hominem ad omnia promtum & habilem.)Daß auchimAnfangealleswüsteund leer,undeift
wüsterLkaosoderKlumpegewesen,wieMosessagt,
habenauchdieseHeidenerkandt/davonOvidiuslibr.i.
Metarn, fab. x.v. s. fqq.

Ante Mare, & terras Scquod tegit omnia,coelum
Unus erat toto naturae vultus , in Orbe,
Quem dixere Chaos, rudis indigeftaque moles«

Vor
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Vor demGötzenbildeprove war ein Altar gebauet,
daraufpflag man dem Abgott zuopffern. Ein hoher
Zaun war umhermit i Pforten. Den Baum durffte
niemand atirühren, dann allein der Pfaff des Götzen
Maycke genandt. An den Feyertaqen ward der ge--
meineMann von den Priestern in diesenVorhoffgefo-
dert. Ein jederkam mit Weib/Kindern und Gesinde/
etlichebrachtenOchsen, etlicheSchaafe, etlicheVögel,
diesiedemAbgott auch zubesondernZeiten gar Mm-
schenund gefangeneChristen opfferten. Nach Ver¬
richtung des Gottesdienstes assenund trunckensie zu-
sacken,tantzetenund spieletenbis in die finstereNacht.

Dieser Hayn war zugleicheine Freystäte/ dahin
diejenige,welchedenTodt verwircket, in Todesnöhten
oderGefährligkeitengerahtemihreZuflucht genommen.
Von solchenFreystätensagt Ovidius libr. 3.Faß.

Romulus ut Saxo lucum circum debit alta
Quilibet huc, inquit , confuge, tutus eris,

Wie Romulus bett mit einer LNauer umgeben
Sprach er: Fleuch nurhieher, so t'anfidu sicher leben.

Die Schulen waren zwar bey denWenden im schlech¬
ten Stande/ dennochihrePriesterSchul-Lehrer, und
unter ihren Buchstaben die«.umschegenandt, folgen-
derGestalt beschaffen:

Von
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Von diesenBuchstaben können gelesenwerdenOlaus
Magnus libr 1.c.2f.

Stephanius in Not: ad Saxon. Praef. Rudbeck
in Atlant, c. z8.

Die Vegrävmsse haben dieseLeutehoch und heilig
gehalten, wie man dann noch derer an verschiedenen
Orten sehenkan, allwo kleineBerge und Hügel über
der Erde erhoben/und mit grossenStein-Crapsen lcing-
lichtumgebenund besetzt, und nach der verstorbenen
vornehmer Herren Nahmen genandt worden; Oben
aufden Grab-Hügeln hatten sieihreAltäre von dreyen
erhobenenSteinen aufgerichtet, darüber einenflachen
breitenStein geleget,und darauf für ihre Verstorbene
geopffert. Diese Steine sind aber nach Einführung
der Christlichen Religion vielfaltig verstöhret , die
Grab, Steine zum Schloß- und Kirchen-Bau auch
privat-Nutzen angewandt. Die meistenBerge und
Hügel dieserLande sind HeydnischeGraber, die der
Stein -Crayse entblössetund beraubetseyn.

Daß auch dieHeyden ein anders Heben/ die Ve-
straffung der Bösen und die Belohnung der From-
mengeglaubet, kan man unter andern sehenaus dem
Virgilio in den Geschichten des iEneas v. s2s. fq.

Moenia lata videt triplici circumdata muro,
Quat rapidus flammis ambit torrentibus amnis
Tartareus Phlegethon.

v.737. fq.
Devenere locos laetos & amoena vireta
Fortunatorum nemorum, fedesque beatas
Largior hic Campas aether &lumine veftit.

Cap,XXV.
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Cap. XXV.
VonBekehrungdieserLänder,Abfall,

ausgeübtenGrausamkeiten,undendlich
derRuhein diesenLandern.

achdemKayserCarl der Grosse in A0.789 eine
kleine Meile von Wißmar/ Westwerts, die
Wenden tapffergeklopffet, ließ ervon den Ge¬

fangenenvielelausend durchGeistlicheunterrichten und
in ememdabey befindlichenWasser tauffen, da dann
die Priester gerussen^, Sequere, das ist: Pra du
(auf dem er nemlichwieß) gehe vor und laß dich
tauffen, du anderer Sequerefolge nach/du solst gleich
auch getaufft werden , oder auch du erster gehe in
ChristlichenLebenund Wandel andern vor / und du
andererfolge demExempel des erstem: Dieser Nah-
me ist endlichdem dabey weiter nach Osten gelegenen
Kuh - Dorffe blieben,daß es nochheutigesTaaes Pra-
fecken genandtwird. Das Wasser hat den Nahmen

dieFünce/ weil man gefunden an selbigemOrte eben
das Wasser, wodurchsomanchesMenschen Heil und
Wolfahrt befördert worden» Ueder der Fünte sind

ZspitzigeHügel sverhandengewesen/ darauf diePrie¬
sterGOttes Wort geprediget, einersollnochheutever-
Händen, die 2 andern aber mit Sträuchen bewachsen

sepn. Es ist einOrt auf dem Heiligenhafener Fel-

de, nach Süd zuWesten genandt Prafeck, ein mittel¬

mäßiger Teich, oben darauf ist ein ziemlicherBerg,

vondemvermuhteich, demNahmen nach , daß eben-

fals allda zu andern Zeiten die bekehrtenWenden ge-
tauffet
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täuffet worden/ werde auch destomehrdarin bestärcket/
weil nicht weit davon nach Osten zu Süden ein mit
Steinen belegter und unbefangener Ort Heiligen-
Gceinbedde genandt. Dann ich habe dieMeinung,
daß sichallda eineMenge Wenden haben tauffen las».
sen/ von den andern Wenden aber verfolget/ und an
besagtem Ort (ihrer Gewohnheit nach) gesteiniget,
und bey erfolgten bessernZeiten ihnen dieses Stein-
Mahl aufgerichtet, und zum beständigenAndencken
Heiligen-Steinbette/ das ist das Bette und Ruhe-
stelle, darinn Sie als Heilige und Marterer bis am
Jüngsten Tage sichbetten und ruhen sollen,genennet
worden.

NachKayser Carl dem Grossen, ließ Kapser Otto
aus Sächsischem Stamme sich die Bekehrung der
Wenden angelegenseyn/ und weil sichdieNation bis
Hollstein ausgebreitet hatte, so wehlete/er im Jahr
Christi 952 Oldenburg in Wagerland zu einem Bi-
schöflichenSitz und verordnetezudessenBischoffseinen
Cantzler Mareonem. Die Gräntzen dieses Bischoff-
thums erstrecktensichvon Wagerland durch das gantze
MeckelburgerLand bis nach Demin in Pommern. Es
waren aber dieKlöstervordem nichts anders als Colle-
gia oder Schulen, darinnen die Heil.Schrifft, Cate«
chismus und andere gute Künste erkläret und gelehret
wurden, und der Bischoffs »Titul Nomina Operis
non honoris (Arbeits- und nicht Ehren-Nahmen )

Augüftinus c. qui Epifcopatum 8-quseft. r.
Die Bischäffe auch Vorsteher die dm Geistlichenund
denLayenvorgesetztwurden / als Hirten / Väter und
Diener Christi, oderwie es heißtin

L. 6. C. de Epifcop, & Clericis.
Ml
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qui poftulum Chriftianaz religionis doärina: infi-
nuatione moderentur (die dem Volck die Lehre der
ChristlichenReligion beibringen/ und siedarinnen uns

terweisenselten.
Cujac. inParatit. Cod. ibid.)

Und war derBischöffevornehmstesAmbt, dieKirchen

ihres Diftri&s zubesuchen/ und indenselbendas Wort

GOttes zu predigen.
Joan Azoni Inftit. Moral, libr.c. 17.p.2.

Ein gelehrterMann sagt davon. konebantur tum
Epifcopi quo modo Apoftoli ad pradicandum <Scad
baptizandum non ( ut hodie) ad excommunican«
dum & triumphandum , das ist : Es waren die Bis

schössezu demmahlenebenwievorzeitendieApostelver-
ordnet, nicht ihre UntergebeneinBannzuthun/ und
grosseParaden und Figuren zumachen/ sondern zupre«
digenund zutauffen.

Ao. ioij. fielendieWenden unter dem König MMe.
vo^o wiederad/ und verübtengrosseGrausamkeiten/
unter andernwurden 60 Priester mit ihrem Abt Obdar
in diesesOldenburg sehrelendigzugerichtet, dann man
schnitteihnendieKöpffeCreutzweisevon einander/ zog
das Fell mit Haut und Haar herunter, und peitschtesie
solangevor sichher / bis sietodt niederfielen. Sonst
pflegteman dieChristentheilsanPfäle zubinden,ihtte»
dieGedärme aus dem Leibezu winden / theils zum
Spott Christi am Creutz zuschlagen/oder ins Gefäng-
msmitknotigten oder knorrigtenStrichen undBan-
dmzugeisselnund zupeinigen/ über welcherMvrttr die
Wenden hefftiggefrolocket/ dieChristen aber selbige
mitgrosserGedult ausgestanden.

König



König Gotrschalck ward aus einem Christen ein
Heyde/und verfolgtedie Christen, bekehrtesichaberwie-
der/und ward au6einem8»u!c)ein?au!us,predigte auch
dm Wenden selbstGOttes Wort.

Ao. ios8. machte der Hamburgische Ertz-Bischoff
Albertus, aus dem Bischoffthum Aldenburg noch2
andere/ nemlichdas zu Mecklenburg und Raqeburg,
daß also z Bischoffthümer wurden, der Fortgang des
Christenthums war auch nichtgeringe. Doch im isten
Jahr hernachgiengalles über und über, sieerschlugen
zu Lentzenan derElbe den frommen König Gottschalck,
seineGemahlin,eine Königliche Printzeßin auö Denne»
marck, schlugen siezur Staupe und jagten Sie ins
Elend, richtetendieChristen durch erschrecklicheMar,
ter hin, und ward in den Wendischen Landen dasgaw
tzeChristenthum dermassenvertilget, daßdasStifft
Oldenburg von Ao. 1066 bis 1148/ sind 82 Jahr,
keinenBischoffgehabt. Gleicheskatum und Unglück
betraff auch die Bischoffthümer Mecklenburg und
Rayeburg,an welchemletzternOrt in derThüm-Kirche
von derNord-Seite abgemahlet zusehen,daßzuselbiger
Zeit AnsveruseinAbt des Klosters in derKircheaufdem
Berge eine viertel Meile von der Stadt nachdemLü-
beckischenWege hin , wovon noch dererböheteStein
gewiesenwird,nebst i8Kloster-Brüdern gesteinigetwor-
den, und will man, erhätte beyseinenMördern, den
Wenden, mit Bitte sovielerhalten, daß siedieMünchs
zuerstgesteiniget, damit ersiebeysolchenLeydentrösten
könte,und sienichtdurchseinbetrübtes Exempel bewo¬
gen (wann ernemlich erstandenReyhenmüste) vom
Glauben wieder abfielen. Nachdem ihm nun darin
Lewillsahret1 hätte erendlichmit freudigemMuch auf

dm
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denKniensitzendeund m't gmHimmelerhobenenAu-
genundHändendieMärter-K>oneempfangen.Dem
MecklenburgischenBischoff̂ okannem,aus Schotts
landgebürtig/ trugensiezumSchauspielöffentlich
herum,martertenundschlugenihn, hiebenihnendlich
inStückenundstelletenseinenKopffzurSchau auf
einerStange. Der HeiligeVicelinusaddrejUrtesich,
einigeZeithernach,andenWendischenKönigHinrich»
welcherzu'Alt-LübeckjetztSwartau genandt, refidirt«
unddenChristlichenGlaubenangenommen;derFort¬
gangdesChristenthumswürdeauchnichtgeringgewe-
senseyn,wannnichtderKöniĝ 0.1127gestorben,un5
dieSöhnewegenderTbeilungingrossenStreit gerah-
ten.BeydemKönigCanutoinWenden/einemDäni¬
schenPrintzen,machteersichvielMühe, daaberdieser
Herr Ao.1154gortlofcrWeiseermordetworden,ad-
dreflirteersichanKayserl^otkariumundthatihmden
Vorschlag/dcnKalckbcrgzuSegebergzubefestigen,
zurRetiradederChristen/ wannsieVereinsverfolget
werdensollen;dasolcherBerg aberbefestigetworden/
und derKayserwiederabreisenmüssen/ machtendie
WandenneuenLermunterihremKönigeNicoloto,
verstöhrtendasSchloßSegebergundAlt Lübeck/dch
sieChristen jainmerlicherwürgten,und streiffket»
durchgantzWagerland,mustenabervorEutinunvet-
richtetetmachenabziehen,undViceliuusfandzuNeu»
MünstereinensichernOrt seinesAufenthalts. End--
lichwurdendie3Sischosfchümerwiederaufgerichtete
dcrHaynunddieAbgötterBilderbeyPutloß/genandL
prove/ inRatzeburgdieSiva / inMecklenburgder
Radegastverstohret,unddasChristenthumvölligwie-
derAngerichtetunderhalten.

F Cap,XXVI,
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Cap, XXVI.
VoneinigengrossenThatenwiderdiese
Wenden,derenVerjagung, woderNeftge-

bliebenundvonihremheimlichver¬
borgenemKönig.

(T^on KayserLsrls desGrossenSchlachtAnno
789. ist schon in vorigem Capittel Erwehnung

'Stty geschehen.
Anno9?i hatKapser Henrich derVogelstellerdurch

Hertzogöcrnkarcivon Lüneburgan der Ost«See
,20000 Obotritenerschlagen, da siedennverheissen
Christenzuwerden.

Anno 94! sind siewieder tapffergeklopffet, und bis
andenOder-StrohminTributgesetzt.

Anno 9ss. 964 und 982/ hat es auch wichtige Stösse
gegeben.HeryogHenrichderLüwsiegeleunterandern
übersie;u4mahlen.

1. Anno1162bei;<§5chmtlow(vordiesen8miIoive
auchtrohlZenilowegenandt) einehalbeMeilevon
Ratzeburg/daer,wiewohlmit einervielgeringemAr-
mee,diestlbenaufsHaupt schlug.

2. Anno Ii6;, da er Wertislaum in derStadt
Werk belagerte,ihn und dieStadt zurUbergabe
brachte,Wertislaumgefangenund zuGeißelnam,
Pribislaum aber Perdon ertheilete.

Anno 1164schlug er die Obotriten bey Malchow
hefftig.

Und4. Anno»77 machteervollendsdesKrieges
einEnde.

NachdenZeitenwurdensienachgeradeimmerwei¬
ter«wfdieMgê bracht/ daßfitendlichgarsichnicht

regen¬



( 83 )

regenkonten,sondernsichzerstreuet,ausgenommeneine
geringeAnzahlsoin derLaußnitz/Marekund Meck¬
lenburgblieben.

Es berichtetHk.CafparAbel in seinerPreußis.und
Brandenburgis.Staars-Historie.gedruckt1710.?. IZ.
jm8.daßeinerNahmensl^oUiusausdemMundedcS
Hochftel.Churfürstenkricinck^itkelms zu Bran-
denbmgerzehlet,dieWenden/derennocheineziemliche
Mengeobenan der Spree undnachderLaußnitzzu
wohneten,hättennochingeheimihreneigenenKönig
untersich/ demeswederanScepterundKronenoch
anjährlichenEinkünfftenfehlete,wozueineKopsssteuer
unterihnenangelegetwürde:Sie sollenauchanheim»
lichenOerternGeschützundWaffenverborgenhalten,
und hättenunwegsameWälder undMoräste/ dahin
siesichauf denNohtfällretirirenkönten. Bißweilen
hättenSie sichauchbey4 afooo starckzusammenrot,
tiret/daßmmsiedurchdahingesandteTrouppenjwie«
dermüsse«aus einanderjagenlassen:dennihreDorf«
ferwärengroß,undhättemanchesfooHauß-Wirthe.
Es feyaucheinuntreu-leichtsinnigeund rebellisches
Volck/deswegenmüstemanihnendenZügelnichtzu-
weitschicssenlassen/weilihnenderAppetit zuihrervo¬
rigenFreiheitundMachtnochnichtgäntzlichvergan-
gensei). Wann (thut dieserAutor hinzu) sichdie-
seönunsoverhält/sozweiffleichauchnicht/dieseWen-
denwürdenuns am bestenvonder Lucceliion ih-
rervoriqenKönige,und derenvornehmstenBegeben«
HeikenNachrichtgebenkönnen/massengarglaublichist,
daßSie beyErwehlungeinesneuenKönigshauptsäch-
lichmitaufdasalteKömglicheGeschlechtsehenwerden.

s - Cap-XXVII,
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Cap. XXVII.
VonHertzogHiurichdemLöwen.

eilvondemselbeninderMecklenburgischenHi-
storievielvorkomt/hatmanetwasvonseinem
HerkommenundThannmithersetzenwollen.

Der UrsprungfeinerVorfahren istaus Italien von
denMarggraftnvonFemara,davonmanseitherAo.
1038nochNachrichthat/ unddaraus zugleichdieHer-
tzogevonBayern und Modenaherstammen.Von
Ihm aber/HeniroLeone,stammenherIhro Kömgl.
MajestätQeorgvonGros-Brittannim unddienoch
korkendemächtigeHäuserBraunschweig-Lüneburg.
Cr wardgebohrenAo.1129/starbA0.119pund war
Hertzogin Sachsenund Bayern / Pfaltzgrafam
Rhein, Hertzogzu Braunschweigund Lüneburg/
Nordheim/Stade/BremcnundHerrallerLändervon
derElbebis an denRhein/ von demHercymschm
Wald ( dergingvon Schwabenan fastdurchgantz
Teutschland,davonnurnochderSchwartz-Thüringer-
Böhmer- Wald und der Hartzübrig) bis an die
Ost-See.

A0.1142erhielterdieGrafschafftStade,
r- 1143Osterode/ Hertzberg und Rotenberg.
—1147brachteerdenWendischenKönigklcolotum

zumGehorsam. <
—1154bekamer durchAusspruchKaysersFridrich

desistendas verlohmeBayern wieder.
A0.1156
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Ao. us6 zoger mit dem Kayser in Italien, und erwieß

daselbstgrosseProbenseinerTapfferkeit.
—11$verstopffteerdieSültzezuOldesloderLüne-

burgischenzumBesten,underkauffteLübeck
vonGraf AdolpfvonHolstein.

—Iis?that erdenzweytenZugin Italien.
— 1161führteer den vertriebenenKönig Sveno zu

DennemarckmiteinerArmeewiederin seit?
Reich.

—»62 ließersichvonseinererstenGemahlinLieme!.
tra scheiden,demüthigteauchselbigesJahv
wieauchn6z/1164und1177dieWenden.

— 1168fundirteervonneuendieverwüstetenStiffter
Lübeck/RayebnrgundSchwerin.

— 1170erbaueteerdenDom zu^übeck,wieauchdie
schöneThum-KirchezuSchrverm, welche
inderLcingei;o/inderBreiteabersc-Schritt
seynsoll,ließauchdieUmChristenbeyTau-
sendenindieSchwerinischeSee beyFichek,
in demOrt/welchernochheutigesTagesdie
Döpeheißt/ treibenundtauffen.

— 1171zogerin das GelobteLand.
— 117g ward er beiM Kayserverunglimpftet, deme er

diebegehrteHülstewiderPabg Alexander
III. verwegerte, und muste seineLänder gro»

stenTheilsvomErtz-Bischsffkkilippm
Cöllnverwüstet,undsichimBannBischofs
lllncti zuHalberstadtsehen.

— 1180warderindieReichs-Achtttklärtt,undseiner
Landerentsetzet.

F z Aa.1182
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A0.1182verstöhrteerdas SchloßzuGadebusch,mach»

te vielearmeLeute,und entwichdaraufin
Engelland/worauserdiePrintzeßinMech-
tild zurGemahlinhatte.

— N86kamerwiederaus Engelland.
— n88 machteer BardowickzumDorff. «
— 1190verbesserteer die Stadt Lüneburgaus den

SteinenvorberegterStadt, bekamauchsel¬
bigesJahr dieBraunschweigischeundLü¬
neburgischeLandewieder.

Cap. XXIIX.
53ondenJohanniter-oderMakhefer-

Rltttrn.
^^a zumehrerVergnügungdesHausesMecklen-
CAj bürg/ wegender an Schwedenabgetretenen

Stadt Wismar, derInsul! Pöel unddes
AmbtsNeuen-Kloster,

in Inftrum« Pac. Weftphal. Art. XL
F. Aberzu mehrer;c.

die Lommenäen des ^odanniter. Ordens Mirau
und Ncmerow demselbenabgetretenworden, und
zwarderSchwenniichcnLinieMirow,derGüstraui?
schenaberNeiSIrd^, ßdt manvondiesemOrdenet-
wasberichtenwollck.
^ Anno Chnft» wj'."bäueten die Kaufleute aus der ^Stadt Melphiin, KöniqreichMWolismitEinwilli«

gungdesEgyptischm̂alipkenbeydemHeil.Grabe
zuJerusalemeinBeth -Haus undnandtensolches8t.

^sokan-
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Johannis,daherdieHospital-Brüderdaselbsthernach
Johannitergenennetwurden.

21BnunAo.1099HertzogGottfriedvonBouillon
(welcheseinkleinesHertzogthumzwischenLuxenburg
«ndLhampagnein Francfreichist) dieStadt Jeru¬
salemeinnahm,warmdieJohanniter-Brüder,wel«
ch^mterderZeitsehrzugenommenhatten/demHertzog
-hierzubehülfflich,darumdieserGottfriedihnenviel
ReichthumundGüterverehret«.

Da sienunfast50Jahr inSyriengewesen/fingensie
anmächtigzuwerdenundKriegzuführen/ nahmen
Ao.i;o8dieInsul! Rhodisein, welcheihnenaber
Ao.Christi1522derTürckischeKayserSotymanwie«
derabgenommen./

AnnoChrist»ls2ygab ihnenKapserLallV. die
InsultWaiths1weichtsowohldieSitten als Spra¬
chen mehrentheils den Alricanern gleich hat/ mit dem
Bedinge,daßsiedenKönigvonSicilienvorihren
Schutz-Herrnerkennensotten. DieserOrdenistsehr
berühmtundvon7SprachenoderprincipalNationen
zusammengesetzt.SolchesindProvence,Auvergne,
Franckreich/Italien/ ArragonientTeutschlandMd
Caftilien.Vor derReformationinSugkuib/wardar¬
ausdie8teSpracheoderNationgenandtdieEnglische»
Der Lhcfoderdas HauptdiesesQrdenshcißtder
Gros-Meister,welchemmansowohlalsdenCardinä»
lendenTitelLminentzgiebk.

DieseJnsull^akha,welche. rApostchGeschicht
am28sten^ielitegenandtwird/undinwelcherseith,
demkeineSchlangen̂chädlic!)g-Jcfen/ hatinderLän¬
ges/inderBreitez. -ijvtnUmfieiii2sTeutscheMeilen.
VonHoltzundwildenThierensiehe!manalldanichts.

F 4 Ei»



EinRitterträgteinweissesCreutzaufderBrustundandemMantel.
Wann derGros-Meisterausgehett gehenvorherzooRitter,dennfolgeteinRitterallein/ trägtdemGros-Meisterein schwachesmitGold beschlagenes

Stäbleinvor/sodannfolgendieGros-Crcutzer,Ge-
heime-Räthe/Commenthuren/Obristeundderglei¬chenin ikrenOrdens-Zeichen. Endlichkömmtder|Gros-Meisterin einemschwachenvongeblühmtenDammaschgemachtenRocke. DenSchlußmachendievomAdelselbst.

Mit denTürckenundMohrenführensiebestand!-genKrieg. WeralleUmständechresAnfangszuwis-senbegehret,derlese
Polydor. Virgil, libr. 7. de Rerum Inventoribus.wiedannauchdieWürdeundritterlicheThatendie-sesOrdensnachderLängebeschriebenwerdenin

Catalogo Caffanei, Part. 9. Confider. 4ta.
undimAnfanglibr.z.Fr.PauliMorigix.

^ i 1

Cap, XXIX.
DerTitelderHrn.Hertzoge,NahmenderProvlntzen,dazugehörlgeOerterundStädte,gedachterProvlntzenLange,Brette,GrantzenundBeschreibung,auchvorigeBtfchöftzuSchwerinundRatzeburg.

erTitelsowohld̂erregierendenals abgetheilten
Herrnist einerleyi undrichtetsichnachden
Provintzewals:

Her--
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HertzsgzuMecklenburgFürstzuWenden/Schwe-

rinundRatzeburg/auchGrafzuSchwerin,derLande
RostockundStargard Herr.

EssindderowegendieProvintzen
l.dasHertzogrhnmMecklenburg

fpecie(ilfogenandt/hältinsichin derLängeohw
gksehr12/inderBreiteanderWest-Seite6, 5,an

derOst-SttttabernuretlicheMeilen.Es stößtgegen
Nordenan dieVst-Gee/gegenOstenandieHerr--
schafftRostock/gegenSüd-Ostenan das Bischosf-
thumSchwerin/ gegenSüden an dieGraffchaffc
Gcbrverm/gegenMestenan dasSachsen-Lauen-
burgischc/dasFürstenthumRatzeburg,das Lübische
undWagerland.Esliegendarin:

1.DieschöneStadt Wismar. 1Anno 1648den
2.Das EylandoderInsulpöel.[Schwedenübers
z. DasAmbtNeuen^loster.J geben.
4.Greiffsmühlen,einemitverfallenenMauren,

WällenundhohenThorenumbgebeneStadt/
nebsteinerkleinenSee, aufdemWegevonLü«
decknachWismar/dasAmbt-HauswirdSan-
tow genandt,eineViertelMeilevonderStadt.

5.Gadebusch/ eineziemlicheStadt, mit einem
Schlosse.

6.Rhene/ebenfalsziemlich,miteinemAmbt-Hau-
se,sovordemeinJungfern-Klostergewesen.

7.Neuen-Vuckow/eineStadt undFürstl.Ambt,
Alten-BuckowistnureinKirch-Dorff.

8.Rwpelien/einekleineStadt.
F x y.Meck-
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9.MecklenburgistnureinAmbt-Haus,eineMei¬

levonWismar/nebsteinemdabeygelegenen
Dorste,daesvordemeinesehrgrosseStadtgewe»
fen/ nachwelcherdasgantzeLandgenandtwor-
den.

EinTbeilvondenWenden,welchesichOborriten
nennen,habenvorgedachtesLandbewohnet:dieHerrm
desselben, wovonnochdieDurchlauchtigsteHrn.Her-
tzogeherstammen,warenSouverain,fuhrttcnKönigl.
GewaltundTitul,auchgrosseKriege,bisKayserLarl
derGrosse,undnachIhm KayserHinrichAuceps
oderderVogelsteller,dieKapsereOttones,dieHertzo»
gezuSachfen-BillungischenStammes/sieziemlichin
dieEngetrieben.Sie revoltirtenaberofftwieder/und
verschlugenunterandernihrenGottsfurchtigenKönig
Gottschalck,weiterdieChristlicheReligionangenom»
wen/begabensichunterdesRügischenFürstenCruco-
ms oder Critonis Bohtmcißigkeit. Fürst Hinrich»
GottschalcksSohn, brachteesaberdurchseineTapf«
ferkeitwiederansich. Canums,HertzogzuSchleßwig
undPrintzvonDennemarck,warddessm^ohnsVor- -1
mund,underlangtennachdererErmordungvomKap«
serLothariodasLandzurLehn. DerKönigl.Titul
höretebei)Pribislaoauf/ undbekamdas Landden
NahmenMecklenburg.VurewienderAelrereund
seinBruder*Sohn Nicoloterwehltenwegenihres
LandstreitsKönigCanutumdenSechstenvonDen«
nemarckzuihremSchiedsmann, derbrachteesdahin, ,
daßSie dasLehnvonIhm nehmenmusten. Sie ka» i
menaberdochbaldwiederdavon. JohannesundAU
bertuswurden̂O.1348zuReichs-Fürstengemacht,im

zojcch»
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ZojährigenKriegeAo.1628vomKayftrvertrieben,doch
Ao.1651vonSchwedenwiedereingesetzt/underlangten
vomKayserAo.16 d̂urchdenPragerFriedenvollen-
kommeneVerzeihung.

11.DasFürftenthvmWenden.
ordemauchwohldas FürstenthumGüstraugc-
nandt/ istgrösserals einesvondenandernPro-

vintzen/hatgegenNordendieGrqfschaffcauchFür-
stenthumSchwerin/ dieHerrschafftRostock; ge-
genOstenVor-PommernunddieHerrschafftStar-
gard; gegenSüdenStargard,dieMarekSranden«
bürgunddasFürstenthumDannederq; gegenU)e-
stenetwasvonDannebergundderGrafschaftSchwe¬
rin. Darinnenliegen:
1.Güstrauan demFlussêebel, eineschöneStadt

undvormahligeNesidentzeinesregierendenHerrn.
2.parchimeineziemlichegrosseStadt amFlussedie

Elve,allwovordemdasMecklenburgischeLand-
undHof-Gerichtepflegtegehaltenzuwerden.

3.GrabaueineStadt,AmbtundSchloß,allwodeS
Hrn. Hertzogsvon SchwerinHr. Bruder
ChriftianLudvvig seine Residentz hat; vordem

batdessenhochseel.Hr. Vater undFrau Mut-
teralldaauchrelicliret.

4.DömiyeinefeineStadt nebsteinerVestungander
Elbe,hatvordemnachBrandenburggehöret,ist
aberAo.i;28vonMarggrafLudwigsamtLen-
tzenunddenLandenanbeedenSeiten derElbe,
an dieGrafenvonSchwerinum6500Marck
Silbersversetzt.

L.Stern-



5«SternberganeinemSee nichtweitvomBischofs-
thumSchwerin/ istwegendesLand-Tagesde-
kandt/welcheralternstimalldaoderauchzuMal»
chin gehalten werden soll.

6. rvaren einefeineStadt amCalpiner-See.
7. N7alcholweineStadt zwischendemCalpiner-und

Ptauer-See.
8. PlaueoderPlageandemSee obgedachtenNah-

mensStadt undAmbt.
9. GravenhaqeneineStadt, AmbtundSchloßan

denPommerschenGräntzen.
10.JvenackeinaltesSchloßundAmbtandenPom-

merschenGräntzen.
«. DobbertieneinAdel.Jungfern-Kloster.
12.MalchinanderCummerauerSee beyPommern,
i;. penylieneinkleinStädtgen.
14.ÄebeioderRöbelan demMüntzerSee gegen

Süden.
if. RrakowaneinemschönenSee, wiemirberichtet,

derältesteOrt inWenden.
16.Goldbergan einemSee.
»7.Lübitzan derElve.
,8.NiestadtanderElde.
19.Eldenaan derElde.
so. GorlosenweitervondanachSüdenanderElde.
ai. NeuenkahlennichtweitvomCummerauerSee.
22.TeterowbeyeinemkleinenSeenahebeyderHew

schafftRostock.

VondenennachgeradevertilgtenWendenistendlich
diesesLandnochübrig/ undbeydemNahmenblieben,
undführendieHcrtzogedavondmTittl. Dannschrei»

bei?
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dendieKönigevon DennemarcksichderWenden und
Gobten,vonSchweden aberderGohten und Wenden
Könige, und haben ersterein ihren Wapen auf dcm
rohtenSchildes Fuß einengeflügeltenundgekröhnten
güldenenLind-Wurm oderDrachen, als das Wapen
derehemabligenWenden. Die Längeist ohngefchr
19. Die Breite aber 7,6,5 auch 4 Meilen.

in. Das FürftenthumSchwerin
nebstdenenvorigenBischöffen.

iesesLand gräntzetgegenNordwest an das Her«
tzogthumMecklenburg/gegenOsten an dieHerr-

schafftRostock, gegenSüd-Ost an das Fürstenthum
Wenden / und gegenSüd-West an dieGrafschafft
Schwerin/ magohngefchrin derLanges/ und in der
Breite anderthalb Meile baben , nebst folgenden
Oettern:

Vüyow die Residentzder vorigen Bischöffezu
Schwerin.

Rlien einschönesAdelichesFräulein-Klosternicht
weit vonBützowan derTravegegendasFürsten-
thumWenden/ derenAebtißinmit schönenIn.
traden von geraumer Zeit her eine Printzeßin von
Mecklenburggewesen/undnochist.

Vrüel ein kleinesStädtlein.
Neuen-Kloster einvormahligesKloster/nunmehr»

einAmbt seichA0.1648 an Schwedm kommen.

Das VischoffchumMecklenburgward ohngefehrAo.
1062durchderWenden oderObotriten KönigGocc-
schaletgestifftet/ sokaane« Lcotus aber, der erste

Bischoff,
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Bischofffast zugleichmit dem Königevon denaber-
glciudischenWenden erschlagen. HertzogHinrichder
!öw , von Sachsen und Bayern verlegtedarauf den
Bischöffl.Sitz nachSchwerin / ließdieschöneThum-
Kirchebauen/und A0.1170einweihen/ esstehetannoch
nichtweitvonderKircheam WasserderBischoffsHof
und Haus, nachdemhabendieBischöffeihreResidentz
zuBützau genommen: Im AnfangedesLutherthums
ward es mehrentheilsdurch Mecklenburgis.Printzen
adminiftrii-ef/bis esendlichAo.i684gegenAbtretung
anderer Oerter denenHertzogenzuSchwerin als ein-
Fürstenthummit Stimme und Stand aufdenReichs-
Tagen conferiret worden.

DiegewesenenBischöffefolgenauf
einanderalso:

TobannesScotus,oderausSchottlandgebürtig,
J kamvonda in Sachsen/hieltesichbeyAäelbcrto

Ertz-VischoffenzuHamburg auf,weicherihnzum
KönigGottschalcksandte/daeretliche1000Wen¬
dengetaufftund wohlempfangenworden. Wie
aber Ao. 1066 wegenderSachsis.Schindereydie
Wenden wiedervomChristenthumabfielen/und
den KönigGottschalckvormAltar zuLentzener,
schlugen/packtensieauchdiesenBischoffJohan-
nem an / legtenihn mit andernChristenzuMeck¬
lenburggefangen, verwahrtenihn eineZeit zum
Triumph/ prügeltenihn, führetenihn durchalle
WendischeStädte zum^pott hcrum/wieeraber
dennochnichtvom ChristlichenGlaubenweichen' hiebensie ihm den9 dlov. vorgedach-

ttn
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tenJahrs 1066in^ektre,welches jetztStargard
andresagenRöbel seynsoll/Händeund Füsseab,
spaltetenseinHaubt, stecktenesauf einemspitzigen
Pfahl , und opffertenes also zumZeichendes
Sieges ihrenAbgott Radigaft. Er hatdemBi»
schoffthum8JaKr,nemlichvon^.0.1058bis 1066
vorgestanden. Nach dessenTodesind84 etliche
sagen8a Jahr verflossen/ chedas Stifft wieder
reftauriret worden.

2, Everhardus oder Emehardut ward nach oberwehntkkl

84 Jahren ^0.1148 vonErtz-Bischoffttartv-'iA
nebstdem BischoffzuOldenburg Vicelino im
Rossefeldeeingeweihet,undin das dürfftigeHun»
gerlandgesandt/daderSitz desSatans undun-
reinesGeisteswar, wie ttelmoldus diebepden
Vetterbeschreibet,

z.BennooderBcrnovonHertzogHinrichdemLöwenim
ObotritenLandezumBischoffgesetzt,der dieser
MecklenburgischenKircheebenwieverOldenbur-
ZischenundRatzeburgischenKircheoderBischoff-
thuin geschehen,300Manfoszugelegt,eswar aber
bey den alten Manfus ein liegenderGrund und
Boden, darauf einersichundseineFamilie erhal,

ten und nehrenkunte, eigentlichein Pflug oder
Bauer-Erbe.

Vici. Meibom. in Vindiciis Billing. p. 6.

Der HertzogerhielteauchvomKayser das Privile-
gium dieBischöfe in dem erobertenWendenlande zu be,

kehren. Zu UnterhaltungdesPredig - Ambts musten

vonjederPflug (wieviel nemlichmit 2 Pferden und

W-Öchsen umackertwerdenkunte) 3 Himpen Rockm

n m iz gemüntztePfenningegegebenwerden.
Die-
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DieserBischoffthat darauf HertzogHinricheinen
Eyd, ihmgetreuzuseyn.

Wie in^o. 1164denIIkebr. Pribislausdas Schloß
MMecklenburgeroberte/ ansieckteund alle Manns-
Leutetödtete, kam dieserLenno in feinemOrnat die
Todkenzubegraben, ward abervon denWendenan-
gefallen, dochzu gueemGlück (als nureinSchritt
zwischenihm und demTode war) von Richard von
Soltwedel errettet.

«68 halff er mit zur Bekehrungder Rü<
gianer.

Ao. 1170 ward zu mehrerer des Bischoffs Sicherheit
derBischofiicheSitz vondemHertzognachSchwerin
verleget/dieschönegebaueteThum?Kircheeingeweihet
und mitEinkünfftenversehen.

Ao. 1172 wohnte dieser Bischoff der Einweihung
BischoffsHenrichs vonLübeckbey.

Ao. 1195 starb Er, und auch in selbigem Jahr Her,
tzogHinrichderLöw.

4» BrunardusoderBernhardas->Decanus des Colle-
gii,fuccedirtc dem vorigen wieder und starb 1227,
saß ^Jahr.

s. Fridrichder isteeinGrafvon Schwerin von 1277
bis 1229/ saß 2 Jahr.

6. Theodoricus VON1230 bis 1247 saß 17 Jahr.
7. Wilhelmüs von 1247 bis 1249 saß 2 Jahr.
8. Rudolph™I. Fürst von Wendenvon1249bis1261

saß 12Jahr. Bauet? das Schloß zu Bützau,
damahlswar das großeInterregnum.

9. Hcrmannusder istevon 1261diä 1292saß31Jahr.

10. Colt'
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IS.GottfriedI. V0NBÜlvWV0N1292bis 1514.
11. HermannusIL V0NIZ14 bisIZ22, saß8Iaht.
12.JohannesiL V0NiZ22bisIZZ2,saß 10Jahr.
IZ.LudoipbusvonBülow von lz;2bis!Z4l,saß9Jahr«
14. Henrich 1. von Bülow/ des vorigen leiblicher Bru¬

der,von1343bis 1349,saß8Jahr.
15.Andreasvoni?49bis IZ)?/saß8Ja kr.
16.Albertusein BöhmischerGraf vonAttenberg von

Ao.IZ57bis i;6s/saß8Jahr, und ward IZ68Ertz!>
BischoffzuMagdeburg.

17.Rudolf iL ein Fürst von Anhalt von Anno 1Z65
starbbald.

18. FriderichILvonAo. i;6s biß 137psaßIOJahr.
19.MarquardBeermanvonIZ75bis 1378/saß; Jahr.
20. Melchiordes BraunschweigjschcnHerzogs tten.

rick desJüngern zuGrubenhagenSohn, hatte
zumBruder denbelandtenHertzogOtto, Für-
stenzul'arento undKönig zuNeapolis/loKan-
nx,KöniginzuNeapolisGemahl.DieGemahli»
wardermordet1381/understarbzuTarento M7.
Dieser Melchior war vorhin IZ66 Bischoffj»
Oßnabrück, starbamGiffrei;8l, saßzJahr.

Li. PotoeinBöhme, ward vomPabst dem Cnpittet
aufgedrungen, so albereitdm folgendenJohan-
nem erwehlet, ging von sichselbstwievernaH
Rom oderBöhmen, weiler sichim Stifft nicht!
vielVergnügen vorstellte, sap von Ao.ij8i bis
i;87. 6Jahr.

32, Johannes III. etil Do&or, mit dcm ZunahmenJuN»

ge, Dechand des Capitteis, hieltesich, so lange
Poto gegenwärtigwar, zuBützsw auf/ ward

G da,
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daselbstvon seineneigenenLeutenermordt,saß
vonM bis i * t t

2Z.Rudßiff.in Hertzog Johannis von Stargard
Sohn / Ao. 1397tDQrenDieDohm-Herrensokeck
und verstießendenBischoff;seineVettern lehrten
aberdieseLeutesichin ihrenSchranckenzuhalten/
von 1387bte i4i4,saß27Jahr.

24. HewicusIi. von 1414bis 1417.saß; Jahr.
25. HemicusIii. von Wangelien / zu dessenZeit die

Universität zu Rostock 1419 angeleget/ saß von
1417bis 1427.10Jahr.

26. HcrmannusIII. mit demZunahmen Loppe oder
Lappe, vonAs.1427 bis 1430/saß3Jahr.

27. Nicolaus1. (Bötger) erwehltimAnfangedesBa-
selschenLc>ncilüvon1430bis 144;/saß13Jahr.

28. GottfriedII. (Lange) einLüneburgervon144zbis
1444,saß iJahr.

29. WernerWolmersaus HamburgV0N1444bis 147^.
zo. Baltkafari. HertzogHinrich des Fetten zu Meckt

lenburgSohn/ solteAo. 1471BischoffzuHil¬
desheimwerden/ eswolteabernichtgelingen/re-
lignirtc auch hernach Schwerin und vermählte
sich,saßvon 1740 bis 1480/ is Jahr/ und starb
1507.

ZI.Nicoiam(11.) Pentze/von1480biß1483/föß?Jahr.
3a,ConraduiLoßenius,ein Sohn PetriLoftii, eines

WißmarischenPatritü und Margaretha: des al»
tenConradiKegeliiTochter/ von welcheninden
KirchenzuWißmar nocheinigeStiffrungen ver-
Händen,war aufVorschub seinesVätern Bru,
dersNicolai,Thum-Herrn inLübeckundSchwe-

rm/
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rin, einesreichenMannes,zusiudirengehaltene
undbeederRechtenOoÄor,verwalteteerstdaS
Archi-DiaconatinTribbesees/warinseinenBi-
schöfflichenJahren nebstHertzoĝlaZnc>und
demNatzeburgischenBischoffJohanne?arcken-
tieninRostock,St. JacobsKircheundThum-
Stifft zumachenundeinzuwephen,saßvonAo.
1483bis1J03,20Jahr.

33«Johannes(IV.) Thuen einMecklenburgischer
Edelmann/ hattesichinderJugendimKriege
versuchtundwardeswegenetwasstrenge,umdie
bösenSittenderGeistlichenabzuschaffen,undde-
rowegenbeymCapittelsehrverhasset,saßvon1564
bis1508.3Jahr.

34.PetrusWoikovius.Weil einhefftigerStreit zwi-
schendemvorigenBischoffunddemCapittelent-
standen/bliebderStuhl einhalbJuhr ledig,da
indessenUlrichMalchoviusSeniordesTcpittels
dasBischoff-Ambtverwaltete.Endlichwurde
vorgedachter?etru5Wolkovius, aus Stral¬
sund/vongeringenLeutenentsprossen/dochvor»
vortreflichenVerstände/FleißundinRömischen
Gebrauchenwohlerfahren/auchbeyFürstenund
Herrenwohlbeliebt/erwehlet.Saz vonAo.ijog
bis1516.8Jahr.

3),Magnus,HertzogHenrichdes Friedfertigenzu
MecklenburgSohn, führetedieLuttherischeRe¬
ligionimStifft ein,vermähltesichA0.1543;da¬
vonunddejfmSuccefformbeyBeschreibungder
Hrn.Hertzogeeinmehrers,regiertevonAo.ijxS
bis1550.34Jahr.

G 2 z6.VI»
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Z6. Ulrich der Erste Alberti des Schönen, Hertzogszu
MecklenburgSohn, wurde1557regierenderHer-
tzogzuGüstrau/ saßvonAnno1^0bis1603.
5; Jahr.

Z7. Vilich IL König Fridrichs in DennemarckSohn,
regiertevonAo.160zbis1624/21Jahr, waraU
bereitAo.15^0zumCoadjutorerwehlet.

iv. DasAürsteuthumRatzeburg
nebstdenenvorigenBifchöffen.

^^ieseöFürstenthummagohngefehranderthalbMci»
lenlangundebensobreitseyn/hatseineGra'ngen

amRatzeburZerSee undderWackenitzbisan dem
DorsteHerrenburg/wovordemLübeckunterdemNah-
menLöwen-Stadtgelegen,gehetvondabisanDas-
sau,folgendsbisbeyRehnmeistdesWegeslangnach
Ratzeburg.Esbegreifftinsich:

1. DenThumhoffzuRatzeburgmitderschönenKir«
che,einigenHäusernundGärten, unddemmit
schönenLindenbewachsenenPalmberge,undge¬
henvonda%Thorenachdertz?tadt.

s. Das SchloßSchönberg,dievormahligeRest-
dentzderBischöffe,jetztAmbthausundkleine
Stadt.

9. Das Ambt Stove auch ein kleinSchloß.

4. Mechow/ einschönerHof, allwoeinAmbts-
Verwalter
5,6 und 7. Die Höfe rvarsow/Römm'y und
Molyahn / haben ebenfals jf)fePenfionarien.

Di«
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DieDörfferwerdeneingetheiletin l'erram
ttorKenlemiz. &Boytinenfeml?Dörfferha»
bend.

Es hatauchdasFmstenthumvonFrembdenjähr»
lichetwasvonAltersherzuheben/ alsBrücken«
ZolljundSalinsgelderausderStadt Lübeckwe»
genderHolsten-Brücke « ?Rthlr.

WegendesMolnischenZolles - - sRthl.
AusderStadt Lüneburg,Salin-oderSaltz-

Gefälle - - 85Rthlr.?ß.

Es istaberdieGrafschafftRatzeburg,jetztHertzog-
tkumSachsen-Lauenburg/vondemjetzigenFürsten-
thumodergewesenenBifchoffthumwohlzuunterschei»
den. Die GrasschajstentstandderMuhtmassung
nacĥ 0.1140unddauretenichtvollendsic-oJahr.
DerersteGrafhießk?emickBadewide,dessen(söhn
Bernhard I. der hinterließ 3 Söhne Henrich Volraht

und BernhardenII. BernhardtII.Sohn war Bern¬
hard III. und ging mit Ihm der Stamm aus.

DieseGrafenbefassendieStadt Ratzeburg,und
nachderenAbgangkamSie anChurfürstBernhar-
dum zu Sachsen aus AfganiscfretiStamme/ ward dar¬

nachvonseinenNachkommenzurSachsen-Lauenbur-
gischenI-imegeschlagen,welcheAo.168?erloschen,und
hatdasCellifcheundhernachdasHannöverscheHaus
fuccedirf.

WiedieBtfchöffeaufeinandergefolget.

1. Qt. Ariflo, kam von Jerusalem den Ertz - Bischoff

^ Adelbettzubesuchen/ derihndrguffAo.iofg
G 3 zum
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zumBifchoffmachte/ und wehreteseinAmbt
8 Jakr lang bis in Ao 1066.

NachErmordungdesfrommenKönigGottschalcks
1066 ging dis Bischoffthum nebst Oldenburg
undMecklenburgzuGrunde/undlagbisins82.oder84steJabrwüste.

Evermodus em Thumherrzu Magdeburg/ ward von
Ertz-BischofsHartvvichvonBremenindas
verwüsteteLandA0.1148beruffenundordiniref.
Er hatdenPrXmonltratenlerOrdennachden
RegelndesHl.AuguftiniunterfeinenBrüdern
eingeführet;Es warenaberdiePraemonftraten-
fer also genandt,gleich wäre ihnen von GOtt die¬
seArtzulebenvoranderngegeben,denWegzum
Himmelzu weifen.Der OrdenistAo.iuo
vonNorbertoeinenLotthringischenEdelmann,
hernachErtz«BischoffenzuMagdeburgunder-
sienPrimatein QermanicnnachderReguldes
Hl.Augukinieingesetzt.In diesemOrdensind
endlichdieseAugukinerDomherrenReguläres
undExemtigenandt/ undhattenvoranderndis
Privilegium, daß / wo ein Mtinch&Collegium
war/ alldaauchdiejung'Mädgenbeyeinander
wohnenmöchten.Bis endlichaufZulassung
desPabstsA0.1497siedieRegulnnichtmehr
inAchtnehmendürftteN/UNdLsnoniciseculares
oderweltlicheDomherrengenennetwurden.Er
muste.weilihmderErtz-BischoffkeineEinkünff-
tegebenkunte,vonHertzogHinrichdemLöwen
Ao.115-4dasLehnempfangen/ derihmnebstden
BischoffvonOldenburgund Schwerinjedem
zooPflügegab.

Graf
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GrafHinrichzuRatzeburghatteetlicheFriesenge-

fangen/welcheerofftbeßlichzurichtenließ/vordieft
bathderBischoffwiewohlvergebens.Aufeinen
Oster-TagwartetenSieinihrenKettendemGot-
tesdienstab. Der BischoffbesprengetedieKet-
tenmitWeywasser/undsagte:derHErr löset
dieGefangencn.AlsbaldsprangendieKetten,wel-
chemannochweiset/voneinander,unddieGefan¬
genesetztensichin Freyheit. Einmahlswarin
DitmarschenwosichdieserEvermodusaufhielte,
einTodtschlaggeschehen/undwolteeinVerwand/
terdeserschlagenendenThäter, aufernstliches
AnsuchendesBischoffs/dochdennochnichtver-
zeihen/bekamderowegen/nichtdurchdenStecken
undStab diesesI^liors, sonderndurchdesBi-
fchoffsHand, dieserUnversöhnlicheeinederbe
Maulschelle,welchesovielausrichtete,daßdieser
demTodtschlägerwilligundgernedieThatverzie-
he. ErstarbAo.1178undsaß30Jahr.

Z. Jsfridus, Probst zu Jerichou» hatte mit Hertzog

LernkarävonSachsenvielStreit, weilerihm
nicht,wieHenrichdemLöwengeschehen,schwe¬
renwolte,obnungleichdieStiffts-Leutegefan-
gengenommenundihnenvie!Geldesjabgescha'tzt
worden, erhieltedochderHertzogseinenZweck
nicht. Es hatteseinDienereinmahlsauseinem
Brunnen, welchernochgewiesenwerdenfoll,
Wassergeschöpffet,wieersnundemBischoff-!?
brachte,waresWeimersoltewiederWasserho<
len,bekamaberwiederWein/ welchesauchjuM
drittenmahlgeschähe.Er saßvonAo.117gbis
1204.26Jahr.

G 4 4. Pbi
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4, Philippus.WiedervorigeBischoffnochnichtbegra¬benwar, entstandschoneinStreit wegenderneuenWahl, indemetlichedenprobstHinnch,

einenbescheidenenundehrwürdigenMann/ an»dereaberdenCapellandesverstorbenenBischoffs,
zudererledigtenStellebegehrten,erwehltende-rowegendenGrafenAdelbertumzumScheides-
Mann/derdem?W1ippofeineStimmegab.Erfaßvon1204bis'nif. 11Jahr.

f. Henrich 1. war der vorgedachte Probst, welchergutundwohldemSriffte vorstundvonAo.mjbis1228.i;Jahr.
6.Lambert»!,wareinThum-HerrausHamburg/wel¬

cherdenPabstsolangebaht, biserihmzumBi-
fchofftbumverhalff.BeymEinzugin derKir-chesollihmeineübernatürlicheRöhte, alswannerlichterlohbrennte/imGesichtegekommenseyn,erstarbimJahr 1228,da er erwehletworden.Seine schlimin MateriaundnochschlechtermkormaseyendeGedachtnis-Versesinddiese:

IJt lupus intravit, Canonici non vocitatus
Paulö regnavit, morte prsventus erat.

7«Gottschalck,zudessenZeitenstarbBernhardIi.
letzterGrafzuRatzeburg, undfieldasLandandensächsischenAlbanischenStamm.

8. Petrussaßvon1230bis 12)6.6Jahr.
9. St.Ludolphus1. von1236bis1250.14Jahr.

WolteseinemStifftenichtsvergeben,stunddes-
wegenvondemChurfmstmAlberto.I. vielVer¬

folg
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folgungaus, denerdochimBann that. Er
stifftetedas Closterzu Rehn. Wie er eins»
mahlskranckwar, sollihmseinVorfahrEver-
modusm der Nacht einenTrunckpnefentirö
haben,davonersofortgesundworden,wieeraber
dennochAo.125-0gestorben/ mußEvermodus
sonstzuverrichtengehabthaben.

10.FridrichbekamAo.I2s6vondemRomischenKö«
nigL.ickarddieR.eZa!ia,undconkrmirtedas
Klosterzu Garrenctm,sovondenGrafenjzti
Schwerinfundiwfwar.

Saß vonAo.1250bis1256.6Jahr.
». Ulrich von Blücher/ einer vom Adel, dem sollen die

HertzogevonSachsenAlbrechtundJohannes
inAo.1271 JusAdvocatitewelchessiezuha¬
benvorgaben,vor2Z00Marekverkauffthaben.
Er theiletedenArmenvonseinemKorn-Boden
reichlichaus,weiltheureZeitdasLandsehrdrück-
te. Wiedieweg,kamenandereundwoltenauch
washaben, weilnunderKornschreibermeinete,
eswärekeinKornmehraufdenBoden/ wieser
sieab, ihmewardabervomBischoffebefohlen,
denBodennochmahlaufzuschliessen,weiljanoch
einigeKörnerdaraufliegenwürden.DerMann
thatsolches,undfanddurcheinGöttlichesWun-
derwerckdengantzenBodenmitKornundMehl
angefüllet.

Er saßvon1256bis12,85.27Jahr.
i2, Conradui, war schon ziemlichalt, wie er zum Bi«

schoffthumkam,undlebtenocheinegeraumeZeit.
Ihme wurdenvonAlbertodemII. Hertzogen

G 5 !»
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zuSachsenKaysersR.uäolpkiLommissariodie
Regaliengegeben.

Er saßvon12,71bis 1291.20Jahr.
!Z.HermannusvonBlücherdeseilfftenBischoffsBru-

der. ManhätteihnfortnachdemBruderzum
Bischofferwchlet/wannseinBrudernichtselbst
abgeweidet,damitesnichtdenscheinhätte/daß
dasBischoffthumerblichwerdensolte.

Er saßvon12,91bis1509.18Jahr.
?4»MarquardusJcfetoen.HertzogHinrichderLöwvon

Mecklenburg,gabihmaus demAmbteGade-
buschdieDörfferFalckenhagenundRosenitz,
auchdasJusPatronatusüberdiePfarrernSt.Ni-
colai in Wismar und 2, Schulen/ nachdem er
vondemBannloßgesprochenwordenAo.ija?bey
desBischoffsZeitennamdas Schwelgensehr
Uberband,undfolgteeinGottlicherUnseegen,das
StifftgeriethdarüberingrosseArmutb, eshat-
tendieDohm-HerrennichtsovielEinkommen
davonsielebenkunten,undmuftmeinerhieder
anderedortseinAuffenthaltsuchen,saßvonAnno
1309bis1333/ 26Jahr.

15.WobrodusoderWolradusvonDorneführetezuMe¬
chowdasFürst!.Haus vonSteinenauf/ und
istzuseinerZeitzuWittenburgeineHostiein
Blut verwandelt,saßvon1335bis138s.50Jahr.

16.OttovonGronowensaßvonAnno1355bis1356,
iJahr.

,7. WipertusVlücherwar, wieererwehletward,
ein jungerMensch/ zogder Difpenfation
wegen/ selbernachRom/ fandaber/ beym

Pabst
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Pabsie,beywelchemer zurAudientzwar, we-
nig AKsÄion; Er war die Nacht darauf
grauworden, underschieninsolcher?oliturdes
andernTagsbeymPabst,welchermeinte,GOtt
hätteihndazudeftiniret, Er bauetevielandem
SchloßzuSchöneberg,undhattevielStreit mit
denParckentinenundeinigenHollsteinischenEdel»
leuten,saßvon1356^1367.iiJahr.

18.HenricusvonTDittorpchatteGelegenheitsichbeym
KayserLarlIV.zuinlinuirm,alsderselbeAnno
1375nachLübeckkam, empfingAo.1377das
SchloßStove vonDetleffGronowvorandern
Gütern,undließeswohlerbauen,saßvpn1567
bis1388.2iJahr.

I). Gerhardusvon1388bis139s.7Jahr.
zo, Dctkvus von parckemien bekam das^n8?ztr<z.

NÄtusderKirchenzuSt. Jürgen in Wißmar
vomKönigAlbrecktivonSchweden,nachdem
ervonderDänischenGefängnisbefreyetworden.
SeineAusgabewargrösserwiedieEinnahme/
bereichertevornemlichseineVetternundAnver«
wandten/undkamdieRatzeburgischeKirchedurch
ihningrosseSchulden-Last,saßvon139sbis1419
24Jahr.

zhJohannes1.mltdtmZunahmenTrempe/warzwar
vongemeinenLeutengebohren,stunddemStiffte
aberwohlvor, undlöfttedas meistewiederein,
wasseinverthunlicherVorfahranKirchen-Or¬
nat,GüternundKleinodienversetzthatte,saßvon
1419bis1431.i2Jahr.

22.Per-
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22. Pcrdamus von der Knesebeck empfing die R.egA.

Uenvon;KapserAlbreckt,saßvon1451bis1440.
?Jahr.

2Z.Johannes //, von 144s bis 1454.14 Jahr, war aus
Wißmargebürtig/luddieHertzogevonSachsen
bisweilenzusich, darausmachtensiedasRecht'
derAbläger.

?4.Johannesin. aus Wittenburg,luddieHtttzoge
vonMecklenburg,inHoffnungvonihnenSchutz
zuhaben,zusich,saßvonAo.1454biß * -

25.LudolphusausMölnÜbteAo.1462.
2$, Johannesiv. mit dem Zunahmen Stalkoper, aus

Wißmar,hatteeineFrauundwarein^leäicuz,
weileraberdieLastdesEhestandesnichttragen
kunte,indemerentwedereineböseSiebenhatte,
odernichtsovielverdienenkunte,alsderAusga-
denwaren, wiewohleinigemeinenerhätteden
Lapidem Philofophorum gehabt, sonderte er sich
vonderFrauen,wardeinGeistlicherundendlich
allhieBischoff,wardgezwungenHertzogJohann
vonSachsen-LauenburgseinSchloßStoveab-
zutreten,bekamtaberhernachwieder,saßvon
- , bis1477.

27.Johannesvonparckencien/wardvonseinemVor-
weserumzustudirennach1'eruliain Italienge¬
sandt. Im AnfangeseinerErwehlunghateret-
waszufteyundvrrthunlichgelebet.̂ Er bekam
mitHertzogJohann vonLauenburgstreit und !
namHertzogkvlgZnumvonMecklenburgzuseinen
Beschützeran, weichenernachRom, wegender
Stiffts-KirchezuSt. Jacobin Rostockaufei-

genen
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genenKostenGesellschafftleisteteund vomPabst
zu Lxecuwrn seinesBefehlesernennetward.
UnterdiesemJohanne habendieDom-Herrenih-
renMünchs-Habit,welchederBischoffEvermo-
dus ihnenbeygelegt,verändert.Dann da biege-
bohrnevonAdel/sovonvermögendenund reichen
Häusernwaren/vorsolchenaltvaterischenHabit
einenAbscheutrugen/ unddeswegenofftersdie
Zahl der Dohm--Herrenvon Caplanen und
SchulmeisternvongeringerAbkunfft,musteerst-
tzetwerden,ließAlbertusMacusderPrior aus
guterMeinung/dieKleiderändermdieKirchemit
tüchtigen/vermögenden/adelichenundandernge-
lehrtenundansehnlichenPersonenbesetzen/ und
brachtedadurchzuwege/daß dieStiffts--Güter,
welchesonstvon benachbartenEdelleutenange-
zwacketwurden, destobesserkuntenverthädiget
werden. DerohalbenwurdendurchBeförde¬
rungttenrici, CantzlersdesHertzogenvonNie-
der-Sachsen,desnachihmfolgendenBischoffs/
undBeyfallHertzogsMaZni,aus Münchenfe-
culares Canonici und Albertus selbst aus einem
Prior zum veckanten erwehlet/welchemExempel

dieBischoffthümerHavelbergundBrandenburg
gefolget. Diesesstelleteineineroffenen«Ochrifft
HertzogMagnuszuSaucnburgwiderdenfolgen¬
denBischoffvor/davonbeyseinemLebens-Lauff
einmehrers.Es sindaberdieDom-Herrennicht
untereinemAbtwiedieMünche, sondernunter
einemBischoff. Dann dieLoIlegiaderDom-
Herrensind keineMünchs- sondernGeistlicher

Leu-
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Leute( Clericorum) und Prediger( kresb/te.
rorum ) Zusammenkünffte, die dem Predig-
Ambt der Kirchen einverlerbet/ nach gewisserRe-
gut lebten/undvornemlichindenKirchenjungen.
DaherosieannochChor-Herrengenandtwerden.
Daß abervpr diesembi'cfeCollegiatmAnfange
Schulen gewesenbeweisetsehrwohlHospianus
libr. IV. de Orig. Mon. c. 2,2. Den Ursprung
dieserCanonicorumbetreffend,sowillThomas
Aquinas solchenvon den Aposteln her,anderevom
PabstUrbanoI. derAo.230gelebet/nochandere
vomAuguftino,demsieihreRegulnzuschreiber,
herleiten. DieseRegulnsind, weilsienachdir
ZeitsichdenWollüstenergeben,nachgeradeinAb-
nehmenkommen/undsindinA0.997.Scculares
oderWeltliche,sowohldemNahmenalsderThat
nachgenandtworden/ dieübrigenwelchenochdie
Regulnobservirten1 behieltendenNahmender
Canonicorum regularium.

Er saßvonAo.1477bis 151O.;;Jahr,
28.HenricusIii. mitdemZunahmenBergmeyer,von

geringenLeutenaus Hamburggebohren/warerst-
licheinSchreiber, avancirfeaberdurchdieFeder
immerweiter, bis erenhlichdurchseineTugend
undgrossenFleißinseinenVerrichtungen,Her,
tzogMagnizuLauenburgCantzler/undfolgenbs
BischoffzuRatzebargworden. Es mite ihm
HertzogMagnusseinvorigerHerrvorseinenVa-
fallenundkeinenReichsfürstenerkennen, rückte
ihmseinenunddervorigenDom-Herrengeringe
Äbkunfftvor,»erlangtevomStifftedenLanddo-
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denundandereContributiones;erantwortete
aberdarauf, daßHertzogHinrichderLöwvon
SachsenundBayerndasBischoffthumRatze-
bürgin SlaviaTransalbinavondenGüterndes
RömischenReichs, mitConfensdesKa'serö
Friedrichsdesersten,aufgerichtetundtunäiret
hätte/daßersiemit;ooPflügenundeinemgewis¬
senLandeBoitingenandt/begabet,vonallenOne.
rit)uz,^xaÄicznen oderAnspruchs ewlgm Zuten

befreyet/ihnenauchgewisseGräntzengefetzt,olles
mehrernInnhalts ihresFundation- Briests/
brachtesolchesauchsowohlbeymKayserlichen
alsPäbstlichenHofevor/erlangteauchdahervon
beedenHöfeneinInterdiftundReichs*Bann
widerdenHertzog/welchereineSchriffrausgehen
ließ/ sichüberdasangethaneUnrechtbeklagte,
auchsehrbahr/ daßdieFürstenderVerwegenheit
desBischoffsinderExemtionnichthülffilche
Handleistenmöchten,ließindessensichverlauten,
daßersichzumVergleichgerneverstehenwolte,de-
rowegendanndieCapittelstubebeymSteinthor
aufmThum,jetztdieCantzeleygenandt,zumOrt
derZusammenkunfftbestimmetward. Sobald
nunA0.1517imMartioderBischoffinseinerLu.
ria oder Bischöfflichm Hause bey der Fehre, her¬
nachdieMüntzegenandt/unddieDom-Herrnin
derCapittelsstubeankamen,ließderHertzogselbi-
gefortmitWachtenbesetzenundzwangsiennen
Vergleichzuunterschoben,darinsieihnund
dasHausSachsen-Lavenburgvorihrenfouve-
rainrnHerrnerkennenMulten. Es reürirten

sich
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sichaberhernachdieDom-HerrenbaldnachLü-
deck/ klagtengehörigerOrten/daßesvi&metu
vonihnenerzwungen,erhieltenauchsoviel/baßder
Vergleichwiederherausgegeben,undverbrennet
werdenmufte.

Saß vonij-iobis1524.14Jahr.
29.GeorgvonBlumenthal, einEdelmannausder

PriegnitzundbeederRechtenDoftor,ward1520
BischoffzuHavelbergerwehlet/kuntesichaber
dabeynichtschützen,wardbalddarausBischoff
zuLebusinderMittelmarckbeyFranckfurthan
derOder/undauchzuRatzeburg/faj?vonAnno
1524bisissi.27Jahr.

go.ChnfiophvonderSchulenburos.Ao.1552.führte
Volraht GrafvonMansfeld't vonHertzog Frantz
zuLauenburgerbehren,seinVolcknachRatze-
bürg,allwoerderDohm-HerrenHäuserunddie
schöneDohm-KirchelpoUirte,allesilberneund
güldeneGescisseauchduGlockenvomThurme/
dieDohm-Herrensovielderernichtentflohen
waren/gefangen/unddasCollegiumum4000
Joachims-ThalerinStraffenahm/ daßsiedie
übrigenDörffernurPlündernundBrandbe¬
freiten, dannvielehattenschonvorherherhalten
müssen. Er eroberteGroveundgabesHer-
tzogFrantzenüber. DieUrsachewar, weildas
CapitteldiesenzosienBischofferwehlet,undsei«
nenPrintzen , einenunruhigenundhi¬
tzigenKopff-seinesBittensungeachtet/vorbey
gangen. Es hattedieserBischoffLustsichzu
vermählen,undweilmandamahlenvonkeinem

beweib-
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beweibtenBischöfenwüste/danckteerab/saßvon
Ao. 1551bis 1554. z Jahr.

ZI. chrißophIi. Hertzog zu Mecklenburg/ wardLutthtt
risch/undführtedieLehreauch1566inderThum^
Kircheein,ward1556CoadiutorzuRiga/ darM
deraber1557gefangengenommen.Wie er1562/
nachAbsterbendesErtz-Bischoff^iIKelm8,?o5>
lellionvomErtzstifftRiga nehmenwolte/ward
erabermahlgefangenundmusteinPohlenzuRa-
va 5Jahr in Hafft sitzen/hatte sichzweymahl ver,
mahlet/starbaberdennochohneErben,faßvon
Ao.iff4bis1592.;8Jahr.

Z2. Carl, des vorigen Vischoffs Hr.Bruder/ starb
ohneGemahlin/faßvon1592bis1610.

Was vondiesenbeedenMecklenburgischenFürsten
weiterzumelden/wirdinderHiftorievonden
FürstenvonMecklenburgvorkommen.

NachdiesemBischoffCarl habendieMecklenburgi¬
scheHertzogedieStiffter SchwerinundRatzeburg
ohneGischoffs-Tituladminiftriref. DieHertzoge
wurdenabervonLand-undLeutengejagt/ doch1%ittt
PraglfchenFriedenwiederreftitulrcf/dieStiffterwur¬
denimWestphcjlifchenFriedenseculariliret/undHer-»
tzogAdolphFridrichzuSchwerinzurSatisfaftion
vorWißmar/als2besondereFürstenthümer/mitSitz-
undStimmeaufdenReichs-Tagenerblichabgetretene
unddürsttenachAbsterbeneinesThum-Herrnkein
neuererwehletwerden.

WeilauchHertzogGuftavAdolphvon Güstrcn»
einRechtamStiffeRatzeburghatte/indemerwehren-
dmKriegeszumAdministratorendesselbendefigniKf

H wor-



worden/alsmusteerimWestphälischenFriedensichal-
lesAnspruchsdaraufbegebenundz Thum-Herren-
Stellen,einezuMagdeburg/dieanderezuHalberstadt/
davoracceptirm.

In demletztenVergleichdesMecklenburgischen
HausesAnno1701istoberwehnkerMassendemHertzog
Adolph Fridrich zu Strelitz das Ratzeburgische Für-
stenthumcumVvto, 8elHone<ScomniJurePrinci-
pum ertheiletworden.

v. Die GrasschafftSchwerin.
©rentzekgegenNordenan dasHertzogthumMeck-

lenburgund FürstenthumSchwerin, gegen
Ostenan das FürstenthumWenden,gegenSüden
ebenfalsan Wendenund dasLüneburgische/gegen
NiestenandasSachsen-Lauenburgische.DieLänge
istohngefehrn Meilen/dieBreiteaber5,4auch;Mei-
len. Es hatsolcheinsich:

1. Schwerin/eineschöneStadt, worindieThum-
undSchelffe-nunmehroNeustädter-Kirche,nebstdem
Schlosse,welchesnichtunebenundmiteinemschönen
Walle, Mauer.undStückenversehen,liegtandem
SchwerinischenSee ohnweitdemHertzogthumMeck-
lenburgundFürstenthumSchwerin,warerstlichder
GrafenvonSchwerinund nachherderältestenregie,
rendenHertzogeSitzundResidentz.

2. Voiyenburg/ am FlußBeytze, nahe bey der
Elbe,eineStadt, welchevordemeinSchloßgehabt,
hateinenausträglichenZollvonderElbe/demHertzog
zustehend.

3. Wittenburg/SchloßundStadt, auchehemah-
lWMdentzeinigerSchwermischenGrafen.
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il' 4. CriwiyundHagenausindmäßige
n NachdemHinrichderJLbvoezuSachsenundBapem
>ti Z>Ilcc>Ic)tumButur Sohn überwunden, errichtete er

Ao.1158und 60 die Grasschafft, und gab sieeinem Rit¬
en terLuucelmovonBartenslebenzurLehn.Nach200
>3JahrenweitendieneuenReichs-FürstenAlbrechcund
r- vom Grafen Otto von Schwerin zum wenig-
i- stendieHuldigung haben. GrafOttonis Tochter Rich-

fal oder Richardis heyrahtete hernach Hertzog Alder.
tum zu Mecklenburg, folgendö König von Schwednv
kamalso( weilkeinmannlicherErbevonihmverhan-

\t den)"derTitelunddieGrafschafftA0.1360anMeck-
j lenburg«

DieStamm-TafelderGrafen/vondenenmanwas
» erfahrenkönnen/istdiese:
!' Gmcelinus der erste Graf Ao. 1160 oder iif8 vid. N. I«I' » _

Hinrich,I. GuncelinII, FridrichJJJtfchoffjtt
Ii viS.dl.2. erbauetausdenSteinhauffen Schwerin von
11—» derStadtMecklenburgdie 60.1227bis>, Luncei.III. inAbnehmengekommene 1229.,
, 1^.StadtWißimao.i^Z.ii—,—
' Nicolaus Guncelin. IV. Johannes HelmoHus,
k —n, N, 4. 11
I Guncelin.V.Henr. III, Nicol: Henric. II.

. Ott« mit der Johann. II. Grafvm
9tofcfi$6a Tecklenburg

, N,5v
I Richardis DCrma^It

Alberto II. fotlijj
1 »ön Schweden.

N®-6- H x Köcl«Ao.
1
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No. i. Ao.nfo machte HertzogHinrich der Low diesen
Guncelin nebst einer dabin eingelegtenBesatzung
zumComendantenindemSchlosseSchwerin.
Ao. 1164 kam er Pribislai Völckern zuvor, welche
sichin Jlow werffenwolten/ erhieltedieStadt/
führtesichauchin SchlachtenundBelagerun-
genwohlauf / weswegener zumGrafenge-
machtworden.

N0.2, Hinrjchder erste reiseteins gelobteLand,
und brachtein derRückkehrein Stückvon
ChristiBlut inJaspis gefastet.Solchesver¬
ehret!er dem SchwerinischenDom Anno
H22/ und geschahennachdiesemvermeinten
Blute ChristivielWalfahrten. Er namden
sonstlöblichenKönigWoldemarII. ausDen-
mmarckauf derkleinenJnsull LyögegenSü-
denvonFünengelegenA0.122ywieseineLeute
trunckenwarenundschlieffen,aus seinemZelte/
knebelteihndenMundzu/ undführteihnbey
durchstehendemWindemireinemFahrzeugeda-
von, undhielteihnzuSchwerin/anderesagenzu
Danneberg/4 Jahr gefangen,bigersichmit
54000MarekLöhtigesSilbersrantzioniret,und
sichnichtzurächenversprochen,erschlugihnend-
lich/wieerdieZusagebrachinderSchlachtbey
BornhövetAo.12.27undnahmdenjungenHrn.
0ttonem Hertzog von Braunschweig in der
Schlacht gefangen, und verwahrteihn zu
Schwerin. Dann lunäirteerAo.1238dieCa¬
pelleaufderSchelfe, welchevon HertzogFri-

drich
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drich Wilhelm herunter genommen/ unddav0k»

dieNeussäterKirchegebauetworden.

N0.3,Guncdinusni. bekam1240dieStadt Tanne»
bergjetztDanneberggenandt/siewurdeihmaber
nebsteinemTheilvonseinerGrafschafftwiederge-
nommen.

N0.4. JohanneshatteseineResidentzzuWittenburg
undstarbdaselbst.

JohannesJI. verkaufftenach langwierigenStteit
dieGrafschafftanMecklenburg.

N0.6. Durch diese Richardis ist die Grafschafft a»
Mecklenburgkommen.

Vi. DieHerrschafftRostock.

(cStößt gegenHordenandieOst-See,gegenOsten
Vor pommerngegendenDarß/Tribbesees,

NeringenundDemmin,gegenSüdenbeyNienkalm,
TeterauundBützowan dasFürstenthumWenden,
gegenWestenandasBischoffthumSchwerinund
HertzogthumMecklenburg.Es begreifftinsich:

h Rostock,eineschönegrosseStadtan derWarnau,
vondaabdichlbeschiffbahr,treibtgrösseHand-
lung, undhat eineUniversität.

2, Ribniy/einadelichJungfernKlosternachderPom-
MeeschenGra'ntzebepDamgartenam Flussedie
Reckenitz.

H 5 z. Sülc
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z. Gük/ einStädtleinwoSaltzaesottenwerdensoll,
auchanderRekenitzvonRibm'tzSüd- zuOsten.

4. Gnsyen,weiternachSüdeneinkleinStädtlein.
5. JLage/vonda nachWesten,
f. Teßm,vonbannennachNord-Osten.
7. Schwären,eineStadt undAmbthaußzwischen

RostockundGüstrowanderWarna».
S, Dsbberan, eingewesenesKloster/ nunmchroAmbtt

haußundschöneKirche.

Es hatdieseHerrschafftohngefthrinderLänge6/auch
inderBreite6Meilen.

U) urewini Sohns SohnMcolotuz, verlobte sichan" MarggrafAlbrechtszu BrandenburgTochter, <
ließsieabersitzen.Wieihnnun derSchwieger- .
Vaterverfolgte,begabersichausFurchtinDa«
NischenSchutz,undmachteseinLand, nemlich
dieHerrschafftRostock/zueinemDänischenLehn.
KönigChriftofFgab ihraberdiealteFreyheit
wiederunderließdieLehns«Pflichtan Henrich 1
denLöwen,HertzogenzuMecklenburg,wegen
AbtragihrerbisgehabtenFeindseligkeit,unddars 5aufistderTitulmiteingerückt.

vii. Die Herrschafft Stargard.
*

(5^chiesstvonSüd -WestennachNord-Ostm,ist I
lang9/ breitaber, nachNord-Ostens, nach >

Süd- h
T
(

• - '
v i
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Sil Süd-Westen2}Meilen. Sie hat nachNord-We-
k, stendasFürstenthumWendenundPommern,nach
. NordenPommern/ nachOsten/ nachSüd-Osten

undSüden/auchnachWestendieMarckBranden-
bürg.

DiedahingehörigeOertersind:
1.Screliy/ dieResidentzdesatenregierendenHerrtt

vonMecklenburg,liegtaneinemSee, welcher
eineziemlicheKrümmehat/ nach,derWester-

){, Seite desLandes.

2.Neu-Vrandenburg/ungefehr^Meilendavonnach
iij Nord,Ost/solleineziemliche^>tadtseyn.

z.Alc-Scarclard/vonda nachSüden miteinem
ltt Fürstl.Schloß.
r1 4.Hemerow/gegenWesten.
* f. Mirow/ vielweitergegenSüd-Westen/ beedevor

demeden Ritternzuständig,letzteres
istbisweileneinenappanagirtenHerrnzurRest-

>' dentzverliehen.

^ 6.Feldberg/vondagegenOstenan einemschönen
See.

; 7.Fredeland/ gantzobenanderNord-Seitegegen
Pommern.

8.waldeck.

DieseHerrschaffthatLeatrix,MarggrafAlbrechtS
zuBrandenburgTochter/ttenrickdesLöwenzuMeck¬
lenburgGemahlin,ihrenEhe-Herrenzugebracht,wie-

^ wohl



wohlersolchemitdemSchwerdt behaubtenmüssen.DieserHertzoghatte%Söhne / JohannemundAl¬
brecht, wovon der 2te Mecklenburg/ der erstereStar»gardmitdenZubehörungengehabt/dochanderehaltenAldertum vor den erst- und)ohannem vor denletztges
bohrnen. JohannisLiniegingAnno1471mitülri-
co aus. Alberti Linie aber floriret bis am heutigenTage/ undfielderStargardischeTheilan derselben»|Albrecht muste zwar wegen dieser Herrschafft mit 1
LudwigdemRömer, ChurfürstenzuBrandenburg, >
Kriegführen/ dieSache aberward beygelegt/indem '

Ludwigdas FräuleinJngelburgAlberüTvch-terzurGemahlinwehlete.

Ende des erstenThals.
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